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Juſtizminiſter den Bezirksamts⸗Aktuar, Joſeph Louis, zum Be- von Baiern in Wien ſollen zwiſchen ihm und dem 

zirksamts⸗Adjunkten im Krakauer Verwaltungs⸗Gebiete ernannt. Grafen Buol Verhandlungen über die g riechiſche 

Der Miniſter des Innern hat im Ginverſtändniſſe mit dem T. [gefrage ttgefund b (che es 
Juſtizminiſter die Bezirksamts⸗Adjunkten, Franz Schuller, Jo- MAN 9 age ‚fa gefun en haben, Neid 

hann Elsner und Johann Arko, zu Vorſtehern bei den Be⸗ unzweifelhaft machen, daß dieſe Angelegenheit binnen 

e e fl a 5 4 a Kurzem, Behufs ihrer Erledigung, von den europäi⸗ 

r Mini ur Kultus und Unterricht hat den Supplenten ächten abermals in die reifli gun 

chen Lehrer an derſelben Lehranſtalt exnannt. Fe werden wird. Zap Prinz Adalbert und deſſe 

emahlin eingewilligt hätten, den griechiſch⸗orthodoren 

Glauben anzunehmen und ſich dadurch für ihre Per⸗ 


Der Juſtizminiſter hat den Kreisgerichtorath in Eger, Edu⸗ 
ard Peullſchmidt, über fein Anſuchen in Nc Eigenſchaft und 

ſonen das Anrecht auf die Thronfolge zu erwerben, 
wird entſchieden bezweifelt. 


zu dem Kreisgerichte in Reichenberg überſetzt und die hiedurch 


erledigte e in Eger dem Staatsanwalts⸗ 
— ig bei dem Landesgerichte in Prag, Ignaz Muſyl, Nach dem Berichte der „Poſt⸗ Ztg.“ überreichten in 
Der e bat den Rath und Staatsanwalt bei dem] der Bundestags⸗Sitzung vom 28. Januar die 
Kreisgerichte in Jiczin, Joſeph Nechansky, über fein Anſuchen Geſandten von Oeſterreich und Preußen der Verſamm⸗ 
lung die von ihren Regierungen und jener von Frank⸗ 
reich, Großbritannien, Rußland, Sardinien und der 


3 84 4 bruar d. 3. in Beru ti der I 
gr g , Ir, 


Amtlicher Theil. 
Nr. 577. Kundmachung. — ai Bi 
Die Gemeinden Polna,  "Wyskitna und Bugaj PR 11 
Berdichowski (Jas toer Kreiſes) haben den Wunſch Wege ri 
äußert, daß die in Polna beſtehende, mit 83 fl. Grubenbr - been ber Bergreviere dem Hauer Johann 
97 kr. EM. dotirte Pfarrſchule in eine förmliche Tri⸗[Kolpa e 5 ee Bin e main: 
raue umgewandelt würde, zu welchem Behufe fie c Auch s Wied 
verbindlich machten; 

1) zum Unterhalte des Lehrers im Baaren 144 fl. 
CM. beizutragen; Wi 
2) das Pfarrſchulgebäude entſprechend zu J 
4) zur e an wi wer jährlich 6 Klafter Holz 
anzukaufen und beizuſtellen. 5 1 
Dieſes anerkennenswerthe Streben; 8 
Volksbildung wird zur allgemeinen Kennini 
Vom k. k. Landespräſidium. 

Krakau, den 31. Jänner 1868. 

— 


5 ö mit Allerhö N 
Se. t. f. Apostolische Male 4 = 850 
a bruar 1. 3. ; 
ſchließung vom 1. ie Wenzel Regner Ritter v. Bleybe: 
D Jeb — er langjährigen, eifrigen und ausge 
ben. in Pentel as Ritterkreuz Allerhöoͤchſt Ihres Leo⸗ 
zeichneten 4 karfrei alle gnädigſt zu verleihen geruht. 
volt Orten, Apegziiſche Maſeſtat haben mit Allerhöchter Ent 
l. ung vom 10. Jänner d. J. allergnädigſt zu geſtatten ge: 
ee Statthalter in Mailand, Freiherr v. Burger. 


a r 
euz des herzoglich Eſtenſiſchen Adler Ordens, der Roth: 
e Manage Sans au Warp er den binde r 
’ en Adler Orden vierter Klaſſe, der Nobile Marinı 


Giorgi aus Ragusa, das Devotionsfreuz des Johanniter⸗Orden 
annehmen und tragen dürfen und der Badearzt Dr. Schmel ke“ 
in Teplitz den Titel eines herzoglich Anhalt'ſchen Rathes annehnn 
und führe. f 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom . om D ge N a il le. 
aeg Silreliinuine in an allen deere un aul] in dem, Sr. k. k. apostolischen Waleſtat Alerhochſten Namen 
opfernden Hilfeleiſtung in zahlreichen Fällen von Elementarge, ].. 8 3 5 

125 das goldene Berttenfiften, allergnädigſt zu verleihen bieder. r e der Hauptmann erſter Klaſfe, Jakob 
im Hufaren⸗Re imente Freiherr v. L WN. der 

Rittmeiſter erſter Klaſſe, Julius Graf Wallis, des Sr. k. k. 

Apoſtoliſchen Majeſtät Allerhöchſten Namen führenden Huſaren⸗ 

Regiments Nr. 1, zum Major. 

5 a 0 gen: 

Der Major Karl Ezetſch Ritter v. Lindenwald, aus dem 
Penſtonsſtande, zum Infanterie Regimiente Erzherzog Franz Fer⸗ 
dinand d'Eſte Nr. 32; rn ; g 
der Major Karl Möraus, vom Jufanterie⸗Regimente Graf 
Haugwitz Rr. 38, zum Infanterie ⸗Regimente Graf Wimpffen 
Nr. 2; 

der Major Gduard Erhardt, vom Infanterie⸗Regimeute 


Veränderungen in der k. k. Armee. 

W Perg dien n un en: 

er Feldmarſchall⸗Lieutenant und Stadtkommandant 

Joſeph Ritter v. Hey utzel, unter Fortführung e 

dos, zum Feſtungs⸗Kommandanten zu Ofen; — und 

. e zu Ge den Auguſt Freiherr v. Eyngtten, 

f exal⸗Direktor ie vi „Direktie 

beim Arnice-Oberfonmande, e e e 
Beförderungen: 

Zu Generalmajoren und Brigadieren die Oberſte: Anatol 


in gleicher Eigenſchaft zu dem Kreisgerichte in Piſel überſetzt, 
u FOR 2 a eme e en Johann 
tarv in Piſek, Johann Nie mec in Leitmeritz und Franz reich, 1 
Ullrich in Prag, zu Räthen und Stosteanweſten für die nach] Türkei am 19. Juni v. J. abgeſchloſſene und am 31. 
benannten Kreisgelichte und zwar: Stary für Kuttenberg, Nie-] December ratificirte Uebereinkunft über Feſtſtellung der 
mec für Jiezin und Ullrich für Jungbunzlau ernannt; ferner Moldau-Beffarabifchen Grenze 
a die Ratheſefretäre und Staatsanwalts ⸗Subſtituten, Dr. Anton 0 Kar 1 & d 
Freiherr v. Leykam, Kommandant des Uhlanen⸗Regiments Kai] Dengler von Kuttenberg nach Br und Edwald Hajek von Im Herzogthum aſſau iſt das Verſenden un 
IE 5771671 N A 11 j Fran e ei 5 . ar ene 0 überſetzt, en lich dem Bezirfs-Adfunften in | Halten der in Frankfurt erſcheinenden (katholiſchen) Zei⸗ 
ommandant des lhlanen Regimen ft Liechtengein Nr. 9: Klattan, Joſeph Mr er ee Sate 1 n (fath 
V%%%%% f. | en 6° At Otte Hi6 30 Gulden 


„Korps, und Karl Gdler v. Antheine, Komman- | Der Juſtizminiſt, „Adiu it, 3 g u 1 
ne des Infanterie ⸗ Regiments Freiherr v. Kellner Rr. 41. — Kart Seufüy, zum Nee e de , . Man hat neuerdings die Wiederanknüpfung 
e 109 ider diplomatiſchen c fen N zwiſchen 


erner . ernannt. 5 
im Infanterie⸗Regimente Graf Gyulai Nr. 33: der Major er Ju * hat den Rathsſekretär des Komitatsgerich⸗ Neapel und den Weſtm ten in nahe Ausſicht 
fa und als ihren Vorboten die Thatſache betrach⸗ 


Lothar Graf Rothkirch und Panthen, des Infanterie: tes zu Sator⸗Allya ujhely, Eugen Bann 1 ten 
——— Erzherzog Franz Ferdinand dicſte Nr. 32, zun gen Popobvits, zum Staatsa . 


Oberfilientenant 1 2 
— je⸗Regimente ban d Sigismund Nr. 45: der 
Hauptmann erſter Klaſſe, Dekan tocklin, zum Major; 
im Infanterie⸗Regimente Freiherr v. Heß Nr. 49: ber Oberſt⸗ 
lieutenant Johann Ritter v. Breiſach, zum Oberſten und Me 
iments⸗ Kommandanten, der Major Joſeph Kolbenſchlag 
itter v. Rheinhartſte in, zum eee a der Haupt⸗ 
mann erſter Klaſſe, Franz Portenſchlag Edler v. Leder⸗ 
mayer, zum Major; 


walts⸗Subſtituten bei dem Kom tatsgeri . 
Ang ue 1 0 site a * 

er Inſtizminiſter hat dem proviſoriſch Sie nbürgiſchen Ges 
richts⸗Adjunkten, Edmund Rehaf, die ae aa in 
gleicher Eigenſchaft zu dem Kreisgerichte Neuſatz bewilligt und 
die Serbiſch⸗Banatiſchen Auskultanten Stephan Frus ie, Karl 
Gabor. Konſtantin Stojkovie und Rudolph Engliſch, zu 
proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten und zwar die beiden Erſteren 
für das 3 Grotz-Beeskerek, Konſtantin Stojfovic 
für das Bezirksamt Werſchetz und Rudolph Engliſch für Neu: 
ſatz ernannt. ! 

Der Juſtizminiſter hat den Bezirksamts⸗Aktuar von Toplica, 
Maximilian Tus kan, zum proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten des 
le Varasdin ernannt, E 

Der Juſtizminiſter hat den Serbiſch⸗Banatiſchen Auskultan⸗ 
ten, Baſtl Arnovljevits, zum Aktuar des f. f. Bezirksgerich⸗ 
tes Maria Thereſiopel ernannt. N 

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten 
hat den Poſtamts⸗Verwalter in Goͤrz, Joſeph v. Troyer, zum 
Kontrolor des Poſtamts in Trieſt ernannt. 

Das Handelsminiſterium hat die Wahl des A. G. Pumme⸗ 
rer zum Präſidenten und des Franz Honauer zum Bice⸗Prä⸗ 
ſidenten der Handels und Gewerbekammer in Linz beſtätigt. 

„Das Handelsmineſterium hat die Wiederwahlen des David 
0 Sigmund zum Präſidenten und des Joſeph Kienreich zum 
Graf Wimpffen Rr. 22, zum Infanterie-Regimente Graf Haug⸗ Vice ⸗Peäſidenten drr Handels⸗ und Gewerbekammer in Gratz 
witz Nr. 38, und beftätigt. 


der Maſo lath von Görmenyes und Ka⸗ — 4 
er Major Ludwig Fiat Freiherr v. Simbſchen n — . 


a b „ 00 » 8. i t 1 — 
be . Peel Majehät Ae seen Sanıen Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 6. Februar. 


führenden Huſaren⸗Regimente Nr. 1. 
Nach einer Mittheilung des Wiener Correſponden⸗ 
ten der „Hamb. Bh.“ iſt der, wie bekannt, am 31. v. 
M. in Wien erfolgten Publication der Dona u⸗S chiff⸗ 
fahrts-Aete ein Arrangement zwiſchen den Cabine⸗ 
ten von Wien und Paris vorangegangen, welches ge⸗ 
eignet erſcheint, allen weiteren ſtörenden Verwickelun⸗ 
gen dieſer Frage vorzubeugen. 
Während des Aufenthaltes des Prinzen Adalbert 


f auch zur Ewigkeit eingegangen! Gott gebe einer Die Dechantin gab mit zitternder, thränenſchwerer 
Feuilleton. Seele Frieden Und Seligkeit, und er tröfte Di reich Stimme den Beſcheid, und; „Haft Du Leid — hat 
— 105 des bittern Leidens Deiner e e al der Brief Schlimmes gebracht?“ fragte Annchen raſch 
5 110 dachte die Dechantin und ihre Thränen en; ihre 
OR WDUNIREE AnR Der ae . Gedanken vertieften ſich in Erinnerungen an Kindheit wiederte die Dechantin — mehr ſagte ſie nicht, und 
an (Fortſetzung.) er und Jugend. Nach länger als einer Stunde faßte fie Annchen, fie zärtlich umfaſſend, rief: „Ach, die gute 
5 1 und ſah wieder in den Brief. N 1 17 Bra Werkmeiſter? t verzeih, 15 ich Dich ee 

inem dunklen Novembertage des nächſtfolgen⸗ das Kind!“ — Sie blickte auf; W e ſaß babe, und o! wie leid iſt es mir! Sie lud einma 
den ehrt hatte die Dechantin vi Föhrenbach dahin Annchen, den lieblichen Kopf über ein 1 0 gefenkt ;Iganze Schule, mir zu Ehren, nach Borns Erbe nn 
eträumt, bis die Dämmerung längſt Nacht geworden, das Lächeln einer träumeriſchen Sehnſuch fpielte um Stadtwalde, und wir waren fo vergnügt. Jett Pr 
ale Annchen, — größer und schlanker, aber auch vieljihre weichen Züge, die Wangen waren geröthet wie der ſchöne Garten zu einer Kaffeewirthſchaft Kr Kl 
blaſſer und ernfter geworden, — mit der hellen Lampe von innerer Erregung. Die Dechantin warf den Blick [erzählte mir letzt Herr v. Grützmüller“. — RR 


einen Brief, groß und ſchwer, hereinbrachte. Er war auf das Buch, es war ihr Shakeſpeare; — die Lon⸗) hat viel Leid gehabt in den letzten Da Dechantin 


et, daß der König beider Sicilien den Kalſer Napo⸗ 
eon durch einen außerordentlichen Geſandten beglück⸗ 
wünſchen läßt. In Reapel hegt man allerdings ſeit 
längerer Zeit ſchon den dringenden Wunſch, mit den 
Tullerien und dem Cabinet von St. James ſich wie⸗ 
der auf guten Fuß zu ſetzen. Das Pariſer Cabinet 
hat nun, wie die FP3. meldet, auf die von Neapel 
ausgeſtellte Anfrage, welche Aufnahme ein zur Gratu⸗ 
lation nach Paris zu ſendender Bevollmächtigter des 
9 1 5 beim Kaiſer zu erwarten habe, die Antwort 
ertheilt, daß man eine ſolche Aufmerkſamkeit zwar leb⸗ 
haft anerkennen werde, daß man ihr aber einen Ein⸗ 
fluß auf die diplomatiſchen Beziehungen nicht einräu⸗ 
men könne, indem Frankreich und England in dieſer 
Angelegenheit nur gemeinſam handeln würden. 

Die Flüchtingsfrage und das Attentat hält 
die Londoner Preſſe noch immer in Athem. Unmittel⸗ 
bar nach dem Attentat ſchien man einer Beſchränkung 
des Fremdengeſetzes nichts weniger als abgeneigt, abet 
die Invaſionsgelüſte der franzöſiſchen Regiments⸗Adreſ⸗ 
ſen haben natürlich nicht dazu beigetragen, den Ton 
der engliſchen Blätter willfährig zu ſtimmen. Für den 
Augenblick thun ſich die Journale ſogar mit ſichtlichem 
Wohlbehagen gütlich daran, dieſe Gelegenheit zu einem 
Bruce der gezwungenen Höflichkeit zu benutzen, mit 
welcher ſie Frankreich letzthin zu behandeln pflegten. 
Die für die unteren Claſſen berechneten Journale laſ⸗ 
ſen ein großes Hurrahgeſchrei los und wollen die Ca⸗ 
nalflotte in Stand geſetzt ſehen. ER, Journale be- 
gnügen ſich damit, mehr oder 2 25 eißende Ironie 
gegen jene Drohungen franz ſiſcher ayonnete ins Feld 
u führen. ; 

i 9 den neueſten Nachrichten aus Neapel hal 
es ſich herausgeſtellt, daß dort eine revolutionäre Be⸗ 


7 * ——ů— 

ſe 20,000 Thlr. ſind es vielleicht eben, woran die 
jungen Barons ſich aufrichten können, zu neuem bei- 
ſerem Be rn Als Renate jenen Schein ausſtellte, 
laubte ſie ihre Neffen in mehr als geſichertem Wohl⸗ 
ande, und meine Verhältniſſe waren, ſeit ich denken 


geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 18. Jänner d. J. den Lehrer und proviſoriſchen 
irectors des Gymnaſiums zu Roperedo, Weltprieſter Franz Pi⸗ 
ſoni, zum wirklichen Director dieſer Anſtalt allergnädigſt zu er⸗ 
nennen geruht. 5 a \ 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent 
ſchlicßung vom 25. Jänner d. J. zum Domherrn an dem Dom⸗ 
kapitel in Trient den Profeſſor an der theologiſchen Diözeſan⸗ 
Lehranſtalt zu Trient, Prosynodal-Examinator und Defensor ma- 
trimonii bei dem biſchöflichen Ehegerichte, Dr, Franz Ton in a, 

digſt zu ernennen geruht. 0 1 
7 tt. Ayofioliice Majeſtät haben mit Allerhöchſtunterzeich⸗ 
netem Diplome den k. k. Statthaltereirath, Adolph v. Dobrz an. 
ctv, als Ritter des kaiſerlich Oeſterreichiſchen Ordens der eiſer⸗ 
nen Krone dritter Klaſſe, den Statuten dieſes Ordens gemäß in 
den Ritterſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerreichs mit dem Prädi⸗ 
cate v. Szacsufov allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allexhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 30. Jänner d. J. dem feld marſchallteutenant und 
Feſtungs⸗Commandanten zu Ofen, Anton Freiherrn v. Dietrich, 
dei deſſen Uebernahme in den Ruheſtand, in Anerfennung ſeiner 
langen und mit Auszeichnung geleiſteten Dienſte, den Charakter 
eines Feldzeugmeiſters add honores und die geheime Rathswürde 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Joſeph Grafen 
von Batthyany, dem Sigmund Freiherrn v. Ottenfels⸗ 


’ Penfionirungen . 
Ni 5 General⸗Majere und Brigadiere: Alois Cdepari und 
icetas Freiherr v. Csollich, — dann 
der Hittmeifter erer Klas, Alfred Gra Peggy ſand⸗Schon⸗ 
burg, des Huſaren⸗Regiments Graf Haller Rr. 12, mit Majors, 
Charakter ad honores. 


Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 


ind und dem Geyſa Freiherrn v. Apor die k. k. Käm⸗] Juſtizminiſter den Kreisgerichts Apjunkten Wilhelm Swoboda 
bu er 17 verleihen geru . zum Bezirksamts⸗Adſunkten in Böhmen ernannt 
Se. k. k. Apo 


liſche Majeftät haben nik Allerhöchſter Ent: Der Minifter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 


2 


0 ett Gültigkeit?“ — — ſie ſann und fann, 
rſunken in Sorge und nur ſich erhebend im 

Gebet. x 2 

So dachte und rechnete ſie die Tage hin und be⸗ 

tete lange Nächte durch. Es war ja nicht Liebe an 

irdiſchem Gut; ohne einen Hauch der Klage hatte fie, 


E unterzeichnet, nicht geſchrieben —: Anſelm] doner Ausgabe von 1784, mit dem ſchönen Bilde des Renate, der Herr habe fie ſelig!“ ſagte d 0 
Rapbacl greibelt a trug den Poſt⸗ Dichters und dem Motto: f und verſank auf's Neue in Nachdenken: en 115 das dor etwa einem Vierteljahrhundert, den reichen Beſitz 
ſtempel der Reſidenz und enthielt die Nachricht, daß, „Nature her pencil to his hand commite Gut in den ritterſchaftlichen Grebitverein & A r die⸗ ihrer Mutter verloren, bei ihres Oheims, des Grafen 
da die Frau Wittwe Renate Werkmeiſter, geborne, And then in all her forms to his great ſelbe Summe? — Nein, das wi 5000 N en, es] Sonntheim gänzlichem Ruin. Während das Fideicom⸗ 
Born, ab intestato Todes verblichen, ſeien die derſel⸗ master sits“, oll ja gegenwärtig nur höchſtens 37, r. werth] miß ihren Vettern erſt Unabhängigkeit, dann Wohl⸗ 


ſtand und endlich fürſtlichen Reichthum gab, war das 
Vermögen der Frauen v. Föhrenbach und v. Spengen, 
der älteſten und allerjüngſten Schweſter des erwähnten 
Grafen, unwiederbringlich verloren gegangen. Ueber: 
mäßiger Familienſtolz war auch nicht im Spiele; fie 


Mr iefed Prachtwerkf ſein, und meine Stiftseinkünfte ſind an mein Leben 
ben zuſtändig geweſenen, auf das Haus Föhrenbach Im rothen Corduanbande war 152 vom alten gebu nd meine Stiſtsei weitere Sicherheit! — 
vierprocentig gegen Handſchuldſchein dargeljehenen Ca⸗]ein werthes Erbe ihres Großvaters, de uren decunpen und geben su, meine väterliche 


er! g 1 f | g III, |verfaffen !? bu 
talien im Betrage von 20,000 Thalern Preußiſch] Melchior erwähnten Grafen Sonntheim, der an Georg III, 5e, meinen Geben een 
Gourant, von Sen Erben, ben Gebriden 6. in Hoflager lange verweilt hafte. Nunchen fragte in dies math! das 26 e e erde 2 
K. Born, dem ergebenſt Unterzeichneten gebiet, und ſem Augenblick; „Was iſt loathed, Tantchen?“ und! Poudrettefabrik! Meine liebe Br nie i fi 
mern mic eins reumbfcafühe Uebereinkunft, zu reer Int, is Buch Biden, fah 11 90 Te ee REN a e 972 e en 
nter K i ü tt⸗ aufgeſchlagen und inger ihres Pfiegekindes auf — Mit meinem File ie . Ja, die Verfuchung, So ſchrieb fie nach zehn Tagen dem baroniſteten Ban; 
e ene e en een ate MA e e e ee Peg 5 quier, fie hoffe zur beſtimmten Zeit ihm gerecht wer“ 


e 1 
könnte, ſo fei | i k. J. den Zei den Brief Menatens, we a 8 
den Bit ſeien biefelben auf Johanni k. 3 Prodigious birth of love it is to me, pital zehn 1 5 ihtem Tode nicht n wer⸗ den zu können, zu einer Veräußerung des Gutes aber 
in K ü 


e me Renate, einzige Jugendfreundin Du! alfol That I must loye loathed enemy!“ den ſolle, groß! Aber würde fie nie ſich entſchließen. Der Baron Anſelm 


wegung für den Fall des Gelingens des Attentates in 
Paris vorbereitet war. ö 

Die Oronbahn⸗Frage hat endlich ihre gänzliche 
Löſung gefunden. Auf die Erklärung des Staatsraths 
von Waadt, daß er ſich den Bundes beſchlüſſen, be⸗ 
treffend die Oronbahn und den Weſtbahnconflict, un⸗ 


U 


1. den Ort der Ladung; Unglücksfällen werden die Loc behörden des Landes, 
2. die Anzahl, die Nummer und Zeichen der Colli, in welchem der Unfall ſich ereignet hat, eich die 
nebſt Angabe der Gattung und Menge, dann durch die Umſtände gebotenen Rettungs- und Sicher⸗ 


der Beſtimmung der enthaltenen Waaren; 
die Unterſchrift des Verſenders. 


25 


3. 


75 


terziehe, und die Orongeſellſchaft fortan gleich behan⸗ Frachtbriefe ausgefertigt wurden, ſo iſt hierüber ein Ma⸗ 


deln werde wie die übrigen Geſellſchaften welche auf nifeſt nach dem Formulare O zu verfaſſen, worin die Unglücksfälle au 
r Bundes⸗ einzelnen Frachtbriefe unter fortlaufenden Zahlen an— 
rath das früher blos ſuspendirte Commiſſariat (H H. zuführen find. 1 5 


ſeinem Gebiet Conceſſionen beſitzen, hat der 


Stehlin und Kurz) nun aufgehoben, um dem Staats⸗ 


Um ſtatt der Zolldeklar 


genehmigten Plane, ſowie die in der Bundescaſſe de- mit den diesfalls vorgeſchriebenen Erforderniſſen ver⸗ 


ponirte Caution für das Waadtländer Gebiet zur Ver⸗ fehen fein. 


fügung geſtellt. ji 


Der Donau Dampfſchifffahrts · 
Wertrag. 


(Fortſetzung.) 


ER 


Artikel XXV. Wenn einem Schiffer irgend ein 


zwingendes Ereigniß begegnet, welches ihn an der re= geſchrieben iſt, oder künftig fein wird, und ſich den be⸗ 
gelmäßigen Fortſetzung feiner Reiſe verhindert, ſo ſoll [züglichen Verordnungen zu fügen. 


es ihm erlaubt fein, auch an anderen als den nach Ar— 


tikel XXIII bezeichneten Orten, Fahrzeug und Ladung vorhandenen Vorſchriften über den Lootſenzwang vor⸗ 
in Sicherheit zu bringen, mag letztere zum Tranſit oder nehmen. * N * 


Artikel XXI. Schifffahrts⸗Abgaben können erho- zum Verbrauche in dem Lande, wo ihm das Ereigniß 


ben werden: 


begegnet iſt, beſtimmt ſein. Er hat aber unverzüglich 


1. Zur Deckung der Auslagen für die Arbeiten] die nächſten Steuerbeamten oder die nächſte Ortsobrig⸗ 
und bleibenden Anſtalten, welche die europäi- keit davon in Kenntniß zu ſetzen, damit der Zwang, 
ſche Commiſſion zur Sicherung und Erleihtes| der ihn zum Anlanden beſtimmt hat, glaubhaft feſt⸗ a N f 
rung der Schifffahrt an den Mündungen der) geſtellt und ein Protokoll darüber aufgenommen werde. ruhten Se. Majeftät der Kaifer in Begleitung. feiner 


Donau in Gemäßheit des Artikels X 


Pariſer Traktats vom 30. März 1856 bezeich⸗ vermeiden. Tannin korn nebſt d 
Nimmt der Führer des Fahrzeuges, um ſeine Reiſe zu nehmen und über die Leiſtungen deſſelben und das 


nen und ausführen laſſen wird. 


Zur Deckung der Auslagen für andere die Erz | fortzufegen, die Güter nachher wieder ein, welche er ſchnelle Fortſchreiten des Erzherzog Karl = Monuments 
haltung und Verbeſſerung der Schifffahrt derj aus Noth an's Land gebracht hatte, fo hat er davon ſowohl als der Figuren für die Kaiſerhalle zu Speier 
Donau bezweckende Arbeiten und bleibende An: | keine Eingangs-, Ausgangs: oder Durchfuhrszölle zu die allerhöchſte Zufriedenheit zu äußern. 


ſtalten, welche die Uferſtaaten-Commiſſion im ge- | entrichten. 


meinſchaftlichen Einverſtändniſſe im Intereſſe der 


Jedoch follen die Abgaben dieſer Art, ihr Be- Intereſſe anheiſchig, inn 
trag und Erhebungsmodus ebenfalls nicht ohne] mehrere Häfen zu beſtimmen, we 
gemeinſame Uebereinkunft feſtgeſetzt und diefel-| lagsorte dienen ſollen, und wo die, nach 
ben nicht höher bemeſſen werden, als zur De- fenheit hiezu geeigneten Waaren 
ckung oder Verzinſung des Geſammtaufwandes] kürzere oder längere Zeit, unter 
an Herſtellungs⸗ und Unterhaltskoſten annähe⸗ in N 
. 1 5 au ren können hierauf wieder zur weiteren Verſendung Spitzen und einen prachtvollen, Smaragd- und Bril⸗ 
auf den Strom zugelaſſen werden, ohne irgend einer lanten-Schmuck. Auch die Toiletten Ihrer kaiſ. Hoh. 
in fo lange ſich nicht in der Frauen Erzherzoginen Eliſabeth und Marie ſowie 


rungsweiſe erforderlich erſcheint. 
Artikel XXII. Die Schiffsführer haben jene Vor⸗ 


ſchriften zu befolgen, welche in jedem Ufergebiete zur| Abgabe unterworfen zu fein, 


Artikel XXVI. Die Regierungen der Uferländer reich beſucht und überaus glänzend. 
Schifffahrt für nothwendig erkannt haben wird.] machen ſich im allgemeinen Handels- und Schifffahrts der Kaiſer und die Kaiſerin erſchienen um 8 Uhr und 
innerhalb ihrer Gebiete einen oder waren bis nach Mitternacht anweſend. Ihre Maje⸗ 
welche als freie Nieder Iftäten unterhielten ſich mit mehreren fremden Geſand⸗ 
ihrer Beſchaf⸗ ten und hohen Civil⸗ und Militär⸗Würdenträgern nah⸗ 

für] men aber keinen Theil am Tanze. Se. Majeftät der 
zollamtlicher Aufficht | Kaifer trugen die Feldmarſchalls ⸗ Uniform und Ihre 


aller Nationen, 


Magazinen eingelagert werden können. Solche Waa⸗ 


Sicherung der Einhebung der Zoll⸗ und anderer Staats⸗ das Land ſelbſt zum Verbrauche oder zum Tranſit ein- 


efälle und zur Verhinderung des Schleichhandels be⸗ gebracht werden. Es verſteht ſich jedoch von ſelbſt, daß |fih durch Geſchmack und Eleganz bemerkbar. Am 
ehen oder beſtehen werden, ſei es, daß dieſe Vor⸗ für die Zeit ihrer Niederlage die in jedem Orte beſte-Theetiſch ſaß zur rechten Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
ſchriften aus der innern Geſetzgebung der Uferländer| henden Magazin-, Bohlwerk-, Krahn, Wagegebühren die Fürſtin Callimachi, Gemahlin des türkiſchen Bot⸗ 


oder aus beſonderen Conventionen hervorgehen. 
Die Regierungen der Uferländer werden auf die 


u. ſ. w. entrichtet werden müſſen. 
Artikel XXVII. 


Mittel bedacht fein, in dem auf die Donauſchifffahrt einer Uebertretung der Zollvorſchriften ſchuldig, ſo ſoll 


anzuwendenden Zollverfahren alle nach den Umftänden|er nach den Geſetzen jenes Landes, gegen welches die queney wird morgen, Samſtag, definitiv hier eintreffen. 


thunlichen Erleichterungen einzuführen. Damit die Re⸗ 


viſion der Waaren bei deren Ein- oder Austritt über die a e 
eine Zollgränze fo viel als möglich vereinfacht, gemil-] Zollvorſchriften eines andern Uferlandes 


Uebertretung gerichtet war, beſtraft werden. Sollten 


dert, oder wo es thunlich iſt, gänzlich beſeitigt werde, haben fie hievon dem nächſten Zollamte des letzteren 


werden fie insbeſondere Beſtimmungen folgender Art] Uferlandes ſchleunigſt Nachricht zu geben. 


treffen, als: 
a) die Vereinigung oder Zuſammenlegung von Zoll⸗ 
ämtern; 


Artikel XXVIII. Die Vorſchriften für die Qua⸗ 


Enthält die Ladung Waaren, worüber mehrere immer aufg 


5 tion (Waaxenerklärung) geeigneten Stellen fü 
rath von Waadt die vom Bundesrath an feiner Statt] dienen zu können, muß ein Frachtbrief oder Manifeft |jendienft ſorgen. 


Machte ſich ein Schiffsführer Budberg, Gemahlin des ruſſiſchen Geſandten. 


ollbeamten eines Uferlandes eine Uebertretung der [St. Lorettokirche in Prag 3 
8 entdecken, fo Schlagfluſſes plötzlich im 58. Lebensjahre geſtorben. 


eitsanftalteı 
Nr 


€ obe 
Artikel AN 


vermeiden, fo wie 
terung der S 


2 


nau wur 5 

3 ren Siche 
d jede Re 
gehörig 


Die Schiffe, welche auf der Donau fahren, ſind 
verpflichtet, geſetzlich befugte Lootſen auf jenen Strecken 
des Stromes aufzunehmen, wo dies gegenwärtig vor⸗ 


Die Uferſtaaten⸗Commiſſion wird eine Reviſion der 


„(Schluß folgt.) 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 5. Febr. Vorgeſtern Mittag 12 Uhr ge⸗ 


des] Eigenmächtige Vorkehrungen hat derſelbe möglichſt zu | Excel. des FMe. Grafen Grünne das Atelier des 


Bildhauers Fernkorn nebſt der Gießerei in Augenſchein 


Der vorgeſtern ſtattgehabte Hofball war ſehr zahl⸗ 
Ihre Majeſtäten 


Majeſtät die Kaiſerin ein glattes weißes Kleid mit 
mehrer anderen Damen der hohen Ariſtokratie machten 


ſchafter und zur Linken Ihrer Majeſtät die Baronin 
Der franzöſiſche Botſchafter Herr Baron v. Bour⸗ 


Der Fürſt Franz Georg v. Lobkowitz iſt in der 
. am 1. d. in Folge eines 


Der k. k. oberſte Gerichtshof hat aus Auslaß eines 
in der „Gerichtshalle“ mitgetheilten Civilrechtsfalles 
entſchieden, daß das Ausgeding, welches ſich zwei ge⸗ 


u tbümlichen Zwiſchen 


rantain = Anftalten auf der Donau ſollen in einer Art meinſchaftliche Verkäufer eines Beſitzſtandes bis zu 
abgefaßt fein, daß fie den ſanitäts⸗ polizeilichen Zweck ihrem Ableben unbeſchränkt bedungen haben, nach dem 


b) die Anwendung des zollamtlichen Verſchluſſes der erreichen können, ohne die Schifffahrt unnöthiger Weiſe Tode des einen Verkäufers dem überlebenden vollftän- 


Landungsräume der zu dieſem Behufe gehörig zu behindern. 


eingerichteten Schiffe; 


dig entrichtet werden müſſe. 
Artikel XXIX. Inſolange der Geſundheitszuſtand [war der Anſicht, daß das Ausgeding als ein Theil des 


e) die gegenſeitige Anerkennung des in einem ande⸗ in den der Donau nahegelegenen Gegenden keinen An⸗ Kaufſchillings anzuſehen ſei. Eine andere oberſtrich⸗ 
ren Zollgebiete nach einverſtändlichen Normen an- laß zu einer Beſorgniß gibt, wird die Zeitfrift, welche terliche Entſcheidung iſt nach der „Wiener Gerichts⸗ 


gelegten Collien⸗ oder Raumverſchluſſes; 
d) die Einſchiffung von Zollwächtern und andere ge⸗ 
meinſame Maßregeln; 


Dieſe Beſtimmungen ſollen in kürzeſter Zeitfriſt nach Contumazperiode eingerechnet werden. 


dem Abſchluſſe der gegenwärtigen A e 
bracht werden. 9 igen Akte zu Stande ge 


die aus dem Meere kommenden Schiffe ſeit ihrem Ein: halle“ folgende. Um ein Individuum trauen zu kön⸗ 
laufen in den Fluß gebracht haben, denſelben in dienen, welches das wegen der Wehrpflichtigkeit zur 
durch die Reglements vorgeſchriebene Obſervations- und Schließung einer erlaubten Ehe vorgeſchriebene Alter 
von 22 Jahren noch nicht erreicht hatte, ließ ſich der 

Artikel XXX. Die Schiffe, welche die Donau Seelſorger einer griechiſchen Kirchengemeinde in Sie 
befahren, ſollen keiner Quarantain-Maßregel unterzos |benbürgen zu einer Fälſchung des Taufbuches verleiten. 


Außerdem wird jeder Uferſtaat fofort die erforberliz| gen werden, wenn während der Dauer von zwölf Mo- Ueber die Qualiſication der That, ob Mißbrauch oder 


che Vorſorge treffen, damit durch feine Zollbeamten] naten weder in der europäiſchen Türkei, 


noch in den Amtsgewalt, oder Betrug, herrſchte bei den Unterge⸗ 


keine willkürliche Beläſtigung der Schifffahrt ſtattfinde. übrigen Uferländern des beſagten Fluſſes der Verdacht richten eine Meinungsverſchiedenheit. Da entſchied der 


Artikel XXIII. Auf jedem Gebiete beſtimmt die einer Peſtkrankheit vorhanden iſt. 


Regierung die Häfen und Landungsplätze, wo es den 


iffen geſtattet fein ſoll, ein⸗ oder auszuladen, und kommenden Schiffe dieſelbe Begünſtigung genießen wer: bensbekenntniſſe 
Saifien. 2 Führer eines Fahrzeuges erlaubt, anders⸗ den, fobald ſie den, nach 
welche in dem durch die Reglements vorgeſchriebenen Maßregeln un⸗ Beamte anzuſehen ſeien. 


es iſt keinem 
wo anzulegen, 
Artikel XXV 

Artikel XIV. Jeder 


jene Fälle ausgenommen, 


en ſind. 
vorgeſeh Führer ſoll nicht eher eine 


Waare einlad der wenigſtens nicht eher von dem behalten ſich im Intereſſe ve 0 \ 
Sunabem. „oder 9 er einen Frachtbrief noch alle jene Beſtimmungen zu treffen, welche ihnen] Auguſta durch feierlichen Gottesdienſt begangen werden. 


Landungsplatze abfahren, als bis 


vom Abſender erhalten hat, woraus die Gattung, die die Erfahrung anrathen follte, um das Quarantaine⸗ 
5 ey erfichtlich find. | Syſtem ſo viel als möglich zu vereinfachen. 


Menge und der Empfänger der Waare 
Der Frachtbrief ſoll ſonach enthalten: 


k. oberſte Gerichtshof, daß hier ein Mißbrauch der 
Es iſt wohl verſtanden, daß die aus dem Meere Amtsgewalt vorliege, weil die Seelſorge aller Glau⸗ 
e als Matrikenführer Geſchäfte der Re⸗ 
Maßgabe ihrer Provenienz, gierung beſorgen und daher im weiteren Sinne als 


| I.., Das Sternfreuz = Ordensfeſt wird morgen um 11 
Die Regierungen der Uferländer Uhr Vormittags in der Hofburg ⸗Pfarkkirche auf An⸗ 
der Schifffahrt vor, weiter ordnung Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Witwe Karolina 


terzogen worden ſind. 


Artikel XXXI. 


Am 13. Februar Morgens wird auf dem äußern 
Burgplatze ein vom Decorationsmaler Herrn Lehmann 


Artikel XXXII. In Schiffbruchs⸗ oder anderen angefertigtes Bild der von Fernkorn gegoſſenen Reiter⸗ 


Der hohe Gerichtshof | franzöſiſchen Prinzen, ſchon durch die bloße Thatſache, 


ſtatue des Erzherzogs Karl aufgeſtellt werden, um den 
Effect des Monuments und die Zweckmäßigkeit des 
Standortes beurtheilen zu können. 
. Deutſchland. 
den 8. d. anberaumte feſtliche Einzug des 
zlichen Ehepaares in Berlin hat einen eigen⸗ 
U herbeigeführt, der, nach der 
N „Zeit“ zu ſchließen, einen 
mei ndruck in gewiſſen Kreiſen 
acht hat. Die Stadtgemeinde Berlin läßt nämlich 
für jenen feſtlichen Tag unter andern auch Zuſchauer⸗ 
tribunen errichten und hatte den Mitgliedern des eben 
verſammelten Landtags anzeigen laſſen, daß ſie für 
dieſelben 300 Platze auf einer Tribune reſervirt habe. 
Nun gelangte aber nachträglich eine weitere Anzei 
an den Präſidenten des Abgeordneten 480 w 
geſagt ward, daß die Gemeinde jene Platze den Land⸗ 
tagsmitgliedern nur gegen Erlegung eines Entgeltes 


von je 1%, Thlr. „als Erſtattung 
überlaſſen könne. Die „Zeit“ verkennt nun die Schmie⸗ 
rigkeiten nicht, mit welchen die ſtädtiſchen Behörden 
bei dieſer Gelegenheit zu kämpfen haben, um allen 
begründeten Anſprüchen gerecht zu werden, doch meint 
ſie, daß eine ehrende Rückſichtnahme auf die Vertreter 
des Landes wohl nicht in letzter Linie zur Erwägung 
hätte kommen ſollen. Der Regierung ſtehe keine Ein⸗ 
miſchung in die Sache zu, da das Feſt vom 8. Febr. 
eben eine freie Kundgebung der patriotiſchen Freude 
der Stadt ſein ſoll. Die „Zeit“ iſt aber überzeugt, 
daß keine Stimme der Berliner Bevölkerung den Vä⸗ 
tern der Stadt eine Indemnitätsbill verſagt haben 
würde, wenn ſie den Beſchluß gefaßt hätten, den Lan⸗ 
desvertretern eine angemeſſene Zahl von Plätzen un⸗ 
entgeltlich zu überlaſſen. 2 
Frankreich. 

Paris, 2 Februar. In der geſtrigen Sitzung des 
Senates machte der Staatsminiſter Fould folgende 
Erwähnung: „Meine Herren Senatoren! Der Kaiſer 
hat mir Befehl ertheilt, Ihnen folgende Bothſchaft 
zu überbringen: „Meine Herren Senatoren! Der Se⸗ 
nats⸗Beſchluß vom 17. Juli 1856 läßt eine Ungewiß⸗ 
heit, die ich fortan zu heben für nützlich erachte. In der 
That überträgt derſelbe die Regentſchaft der Kaiſerin 
oder, bei deren Nichtvorhandenſein, den franzöſiſchen 
Prinzen nur alsdann, wenn der Kaiſer durch öffent⸗ 
lichen oder geheimen Act nicht anderweitig darüber 
verfügt hat. Ich glaube, dem öffentlichen Wunſche zu 
entſprechen, wie ich zugleich meinen Gefühlen hohen 


Vertrauens zu der Kaiſerin Folge leiſte, wenn ich ſie 


zur Regentin ernenne. Von denſelben Gefühlen bewo⸗ 
gen, ernenne ich für den Fall ihres Nichtvorhanden⸗ 
ſeins zu Nachfolgern i Rege ntſchaft die 
franzöſiſchen Prinzen nach der Ordnung der Thron⸗ 
folge. Auch habe ich den Schwankungen, welche in Be⸗ 
zug auf den Regentſchaftsrath die durch Artikel 18 
des Senats ⸗Beſchluſſes vom 17. Juli gelaſſenen Al⸗ 
ternativen herbeiführen könnten, zuvorkommen wollen. 
Zu dem Zwecke habe ich einen Geheimen Rath ein⸗ 
geſetzt, welcher mit Hinzuziehung der beiden dem Throne 
nach der Ordnung der Thronfolge zunächſt ſtehenden 


daß der Kaiſer minderjährig zur Regierung gelangt, 
Regentſchaftsrath wird, wofern ich in jenem Augenblicke 
nicht durch öffentlichen Act einen anderen ernannt habe. 
Dieſer Geheime Rath, welcher aus Männern meines 
Vertrauens zuſammengeſetzt iſt, ſoll über die großen 
Staats⸗Angelegenheiten um Rath gefragt werden und 
ſich durch das Vertraulmachen mit den Pflichten und 
Erforderniſſen der Regierung auf die wichtige Rolle, 
welche die Zukunft ihm vorbehalten kann, vorbereiten. 
Indeß bitte ich Gott, daß er Euch in ſeinem gnädi⸗ 
gen Schutz nehmen wolle. Im Schluſſe der Tuilerien, 
am 1. Februar 1858. Napoleon.“ Die Botſchaft ift 
begleitet von einem Patentbriefe, welcher alſo lautet: 
„Napoleon, von Gottes Gnaden und durch den Wil⸗ 
len der Nation Kaiſer der Franzoſen. Allen, welchen 
Gegenwärtiges zu Geſichte kommt, Unſern Gruß. Da 
Wir fortan die Ungewißheiten, welche aus dem Se⸗ 
natsbeſchluſſe vom 17. Juli 1856 hervorgehen, beſei⸗ 
tigen und Unſerer geliebten Gemalin, der Kaiſerin 
Eugenie, Beweiſe Unſeres hohen Vertrauens, das Wir 
auf dieſelbe ſetzen, ertheilen wollen, ſo haben Wir be⸗ 
ſchloſſen, ihr zu übertragen und übertragen ihr durch 
Gegenwärtiges den Titel Regentin, damit fie beſagten 
Titel tragen und die Beſugniſſe deſſelben von dem 


Raphael antwortete, in ſeinem nicht von einem „von abgeneigt, nur ſchweige aus Rückſicht auf die veraltete 18,000 Thlr. baare Auszahlung verheißend, wobei er M. derſelbe Komet wahrgenommen, den Derr Bruhns in Berlin 


Mit Annchen ſprach ſie nicht d ; as 
blaſſe Kind ängſtigen, dem ae — — 
Herzen drückte? War es Romeo, war er es nicht?! 


Annchen, war, ſeit ſie im Sommer mi . 
ten ihrer feligen Mutter von fernher 3 
orte zuſammen geweſen, ſo nachdenklich geworden: Ro⸗ 
meo war auch dorthin gekommen, das hatte fie gleich 
umſtändlich geſchrieben, während fie eines jungen Vet⸗ 
ters ihrer Tante, Forſtjunker von Spengen, 


ſtein und er laſſe bei der Tante, ſeiner verehrten Baſe, 
ſich entſchuldigen, damals, wo er im Gefolge des Ober⸗ 
jägermeiſters von M. eine Reiſe gemacht, nicht auf 
Haus Föhrenbach erſchienen zu ſein; er hoffe, es nach⸗ 
holen zu dürfen. — Beim Nachfragen ſpäter hatte ſie 
mehrfach nur ganz kurzen Beſcheid gegeben; offenbar 
hatte Herr von Spengen keine Gnade bei ihr gefunden, 
und das ſchmerzte die Dechantin. Und immer mehr 
trat ihr die bange Frage in den Vordergrund, ob 
Annchen dem Baron Romeo ihr junges Herz geſchenk! 
Sb fie, im Innern ſeiner dringlichen Werbung nicht 


b]maßen ſchön zu nennen; war — was, fein Vater nicht 


1 8 8 f nur ſehr d 6 Tünſte 
obenhin erwähnte, am Rändchen anführend, es ſei 75 en a 


vorjährige Bewunderer von Fräulein Wanda Löwim⸗ halb 


Baron Romeo war, den Umſtänden nach, gewiſſer⸗ 


— als zwölfzäbriger Knabe in einem franzöſiſchen In⸗ſſchein zu nehmen und Meſſungen zu leiten, 
ſtitute, wo dieſes als 1 % sine qua non zur 
ausordnung gehörte, unter brummend gegebener Zu— 
immung ſeines Vaters getauft; er waz bei aller 
Verflachung der Eitelkeit, höchſt gutmüthig und nicht 
ohne Verſtand und Kenntniſſe. Italien, England und 
Frankreich hatten an ihm gebildet, und d'Israeli's Si⸗ 
donia (der Weltzude) würde als den Seinen ihn an⸗ 
erkannt haben. So Romeo, der dazu noch ein ganz 
guter Pianoſpieler war und 0 baum Beförderer 
5; und nun hatte Annchens Vormund, 
ath in der Reſidenz, der Dechantin 
. glückwünſchend geſchrieben über die 
dlängende Zukunft, die das Gerücht ihrem gemeinſchaft⸗ 
lichen Pflegekinde in Ausſicht ſtelle. ; 
Unterdeß ſuchte dies auf der Haide und im Föh⸗ 
renwalde, der Detemberſtürme nicht achtend, oft eine 


Wermiſchtes. 


„»Aus dem Egerlande wird der „Pr. Ztg.“ berichtet: 
den meiſten bedeutendeten Orten, beſonders in ſenen, in Weichen 
k. k. Behörden befinden, wurden für ven verewigten Heldenmar. 
ſchall feierliche Grequien gehalten. Bet dieſer Gelegenheit fei 
eines ſehr rührenden Umſtandes erwähnt. Obgleich die k. k. Gen. 
darmen eines Poſtens bie Trauerfeier zuerſt in Anregung brach 
ten, hat noch einer derſelben einem Prieſter heimlich einen Geld- 


noch tiefere Einfamkeit, als die des ſtillen Landſitzes. betrag mit den Worten gereicht: „Haben Sie die Güte, Euer 
t, als D up ochwürd Sie morgen eine heilige M 
So ſtand es, als die Lichter des Chriſtbaums für 5 Wales Radepg: Es braucht Dies un Nen 


die Häuslingskinder in der kleinen Halle brannten, 
und die Dechantin in tiefer Sorge dachte, daß es das 
letzte Mal ſein könne; und ſo ſtand es durch den Win⸗ 
ter, bis Ende Februar der Baron wiederum höflichſt 
anfragte nach den Entſchtießungen der gnädigen Frau, 


u willen, ich kann auch nicht dabei fein, denn ich bin im Aller⸗ 
deen Dienfte, aber auf dem Wege will ich für ihn Pein 
Wahrlich ein ſchöner Zug, der den Ehrenbüchern der k. k. Gen⸗ 
Jarmerie und: der Oeffenklichkeit überhaupt übergeben zu werden 
verdient. g | 

* Von der Wiener Sternwarte aus wurde am 23. v. 


Menſch] ieh 


11. Jänner entdeckte. Der Komet war an dem genannten 


g f Rech⸗ 
nungen des Herrn Bruhns iſt dieſer Himmelskörper wa in- 
lich derſelbe, der im Jahre 1785 erſchien und hat eine 2 
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ch 772 mit pfycho⸗ 
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e Ihrem Manne zuſenden, außer Sie john daft 1 


Nage an, wo der ifer 3 
gelangt, ausüben ie alles jedoch den Beſtim⸗ 
mungen des Senats⸗Beſchluſſes gemäß. Wir beauftra⸗ 
gen Unſeren Staats⸗Miniſter, von gegenwärtigem Briefe 
Unferem Sſegelbewahrer Mittheilung zu machen, da⸗ 
mit derſelbe in das Geſetz⸗Bulletin aufgenommen werde, 
ſo wie auch den Präſidenten des Senates, des geſetz⸗ 
gebenden Körpers und des Staatsrathes. Im Auftrage 
des Kaiſers, der Staats⸗Miniſter, Achille Fould.“ Nach 
Mittheilung dieſer Botſchaft ſetzte der Staats-Mini⸗ 
ſter den Senat von dem Decrete über den Geheimen 
Rath in Kenntniß. Daſſelbe lautet: „Napoleon III. 
u. ſ. w. haben beſchloſſen und beſchließen, wie folgt: 
Art. I. Es wird ein Geheimer Rath eingeſetzt, welcher 
unter des Kaiſers Vorſitze zuſammentreten wird. Art. 
2. Der Geheime Rath wird, unter Hinzuziehung der 
beiden nach der Thronfolge-Ordnung nächſten franzö⸗ 
ſiſchen Prinzen, Regentſchaftsrath in dem Falle, daß 
der Kaiſer nicht durch öffentlichen Act einen andern 
ernannt haben ſollte. Art, 3. Mitglieder des Geheimen 
Rathes ſind: Se. Eminenz der Cardinal Morlot, Se. 
Ercellenz der Marſchall Herzog von Malakow, Se. 
Erkelenz Herr Achill Fould, & Excellenz Herr Trop⸗ 
long, Se. Excellenz der Graf Morny, Se. Excellenz 
Herr Baroche, Se. Excellenz der Graf von Perſigny. 
Art. 4. Unſer Staats⸗Miniſter iſt mit Ausführung des 
gegenwärtigen Decretes beauftragt.“ Unter wiederhot⸗ 
holten Lebehochrufen auf den Kaiſer wurde dieſe Mit⸗ 
theilung vom Senate vernommen. Hierauf nahm der 
Präſident das Wort und ſprach: „Der Senat gibt 
Act von der Vorlage der ihm mitgetheilten Actenſtücke 


und ordnet gemäß Art. 7 des Senats⸗Beſchluſſes über gefaß 


die Regentſchaft an, daß die Botſchaft, io wie die ber: 
ſelben beigegebenen Actenſtücke, nämlich der Patent⸗ 
Brief und das Decret über Ernennung des Geheimen 
Rathes, in den Archiven niedergelegt werden ſollen.“ 
dieſe Worte folgte von Neuem der Ruf: „Es 
lebe der Kaiſer!“ — Das Geſetzes ⸗ Project Betreffs 
neuer Sicherheits-Maßregeln beſchäftigte heute 
in ziemlich hohem Grade. Die „Patrie“ 125 — 
daſſelbe die öffentliche Meinung von dem — — 
freien müſſe, der auf ihr geleiſtet habe, 10 en 
keineswegs fo ſtreng ausgefallen fel, r Koiſer deſſ 
Blätter hätten glauben machen. Der Kin, 
8 ie die „Patrie“ ſagt, Rechnung 
Sach Bergen 1 1 mit eigener Hand einige 
M een = del Srojeete angebracht und z. B. 
das Wort publiquement- im Artikel I. des Projec⸗ 
tes hinzugefügt. — Im Kriegeminifterium iſt man ge⸗ 
= it der Organiſirung der neuen Generals 


A mit. Ber Z run 
ile os beſchäftigt. Es find noch fo viele An⸗ 
falten zu treffen, daß die neuen Würdenträger kaum 


vor dem 15, April von ihren wichtigen Poſten werden 
Befis nehmen können. Der Minifter Marſchall Vail⸗ 
lant hat eine Commiſſion mit dem Ankaufe dreier Ho⸗ 
tels (in Nancy, Toulouſe und Tours) beauftragt. — 
Man iſt hier hoch erfreut über die Theilnahme, welche 
die europäiſchen Fürſten aus Anlaß des Attentates vom 
14. Januar an den Tag gelegt haben. Es haben alle 
Fürſten Europa's ihre Freude über die Erhaltung des 
Kaiſers ſchriftlich ausgeſprdchen und viele durch Abſen⸗ 
dung von außerordentlichen Geſandten an den Tag 
gelegt, Wie Telegramme melden, haben der König 
von. Griechenland und Prinz Oskar von Schweden 
auch die Abſicht, den Kaiſer durch einen beſondern Ge⸗ 
ſandten beglückwünſchen zu laſſen. — Herr Golesko, 
Präſident des walachiſchen Divans, iſt in Paris an⸗ 
gekommen. — Die engliſche Regierung betheuert, wie: 
derholt ihren guten Willen, dem hieſigen Cabinete an⸗ 
genehm zu fein. — Drouin de l' Huys, und das iſt all⸗ 
gemein bemerkt worden, hat vergangene Woche in den 
Tuilerien geſpeiſ't. Drouin de l'Huys hat nach dem 
Attentat einen Brief an den Kaiſer geſchrieben, worin 
er ſeine Entrüſtung über das Verbrechen und ſeine 
Freude über das Mißlingen deſſelben in beredten Wor⸗ 
ten ausſpricht. Der Brief hat einen ſehr guten Ein⸗ 
druck gemacht, und man glaubt an die Möglichkeit ei⸗ 
ner neuen officiellen Thätigkeit des Herrn Drouin de 
Huys. Seine Entlaſſung als Minifter wäre kein Hin⸗ 
derniß zur Verwirklichung dieſes on dit, da dieſelbe 
als eine Folge feiner Ueberzeugung angefehen werden 
kann, während ſein Austritt aus dem Senate als ein 
Frondeur⸗ Act betrachtet werden muß. Doch glaubt 
man, der werde dieſen Schritt vergeſſen und 
Herrn Drouin de l'Huys neuerdings mit feinem Ver⸗ 
trauen beehren. In das Cabinet wird er vorerſt nicht 


(oder zwei⸗, drei⸗, bis ſechstauſend Franks. Die Summe wech⸗ 
ſelte je nach dem Rang der Dame.) In letzterem Falle werden 
Sie an dem und dem Tage, um die und die Stunde in die 
Droſchke Nr. fo und fo viel ſteigen; Sie werden die Summe 
unter die Wagenkiſſen legen, werden irgend eine Fahrt machen, 
werden dann wieder an den Ort zurückfahren, wo Sie den Wa⸗ 
gen genommen und ) x j 

ten Damerg, die 5 in ihrem Gewiſſen rein fühlten, übergaben 
vie Briefe ihren Gatten, welche die Behörde davon in Kenntniß 
Von andern will die Geſchichte wiſſen, daß ſie den Brief 


ſetzten. 0 
nicht ihren Gatten zeigten, fondern in Angſt unb ane der 
Ereigniſſe harten, die da kommen ſollten. Die Wachſamkeit der 


Polizei befreite fie zum Glücke bald von dieſer Angſt. An dem 
Tag und zu der Stunde, die in einem Briefe bezeichnet waren, 
welcher zur Kenntniß der Behörde gelaugt war, eilte eine junge 
Dame in eleganier Toilette, das Geſicht mit einem Schleier be: 
deckt, zu einem Droſchten⸗ Standplatze, warf 
ſich in eine Droſchke und ließ die Wagenvorhänge herab. Eine 
Viertelſtunde später kam det Wagen leer zurück. Gleich darauf 
naht ein junger Mann, vorſichtig um ſich blickend, ſteigt in den⸗ 
der In eden und fährt davon, Polizeiagenten, die ſich in eint 
ger ung aufgeſtellt hatten, ſtiegen ſofort in einen andern 
Wogen und folgten dem erſten. So fuhr man eine Zeitlang hin⸗ 
tereinander her. Dann nahmen die Agenten den Vorſprung, fe 
gen aus, befahlen dem erſten Kutſcher anzuhalten, öffneten Taf 


den Wagenſchlag und f den jungen Mann, was er da thue. 
Dieſer gerie ſtammelt, läßt ein Bade fallen, 
das er eben jefteht endlich Alles. Der junge 


Mann gehör en der Stadt an. Cs wer⸗ 


Verſu h nig gelten zu laſſen, aber 
ine Seneca eh zu augenſcheinlich am Tage und 
4 ft berki un 1 x u 1 ten sin pleite. 

* imer „24. auf den 25. Jänner 

an Dile teen ben Gonkroleur des 
durch Hrn. Laurent, ein neuer Planet, der öl. 
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ſich hierauf entfernen.“ Einige der fo bedroh⸗ 


ch ten 


das fi 


großen Ambaſſade beginnen. Die Krankheit des Herrn 
v. Rayneval drängt die Vermuthung auf, Drouin de 
l'Huys könnte um ſo eher beſtimmt fein, die kaiſerliche 
Regierung in Petersburg zu vertreten, als er in Folge 
feiner Haltung bei der Wiener Conferenz eine Per- 
sona grata am ruſſiſchen fe werden dürfte. 
Heute, am Schluſſe der Börſe, hat ſich das Gerücht 
verbreitet, Hr. Odier hätte ſich das Leben genommen. 
Das Deficit bei dieſem Bankerotte fol ein enormes fein. 

Die Unterſuchung gegen die Anſtifter des Attentats 
vom 14. Jan. iſt beendet, und Herr Treilhard hat 
ſein Referat bereits vor mehreren Tagen abgegeben. 
Wie man hört, haben die Angeklagten vollſtändige Ge⸗ 
ſtändniſſe gemacht. Die Verhandlung dieſer Angelegen⸗ 
heit wird Anfangs der zweiten Hälfte Februars ftatt- 
haben. — Der „Ind. belge“ wird geſchrieben, daß 2 
Mitſchuldige des Attentats vom 14. Jan., ein Fran⸗ 
zoſe und ein Ausländer, die ſich bei dem Mordanfalle 
an Ort und Stelle befanden, aus Frankreich und aus 
den Händen der Juſtiz entkommen ſeien. Auch unter 
den Verwundeten ſind einige, gegen die man ſtarken 
Verdacht der Mitſchuld hegt. 

In diplomatiſchen Kreiſen, ſchreibt man der A8. 
aus Paris, verbreitet ſich ein Gerücht, wonach Ruß⸗ 
land, das gute Gründe gehabt hat, feinen beſten Di- 
plomaten, Baron Brunnow, nach England zurückzu⸗ 
ſchicken, in den chineſiſchen Gewäſſern den Platz in der 
Mitwirkung mit England, den Frankreich ſehr unge⸗ 
nügend auszufüllen gedenkt, nach und nach einnehmen 
dürfte. Auf dieſes Ereigniß könne man ſich immerhin 

efaßt machen. Zwiſchen den Engländern und den. 
amerikaniſchen Admiral Reed ſoll nicht das beſte Ein⸗ 
vernehmen herrſchen. Baron Gros, der mit beiden 
Tbeilen ſehr gut ſteht, ſchätze ſich glücklich, zwiſchen 
ihnen als freundlicher Vermittler zu dienen, während 
Putiatin ſich in einer ſtrengen Reſerve zu halten feine. 
Vielleicht entgehe es dem Baron, daß ſowohl Lord El 
al ee Seymour Beziehungen mit Putiatin 
25 Di en, die nicht herzlicher fein könnten. 

0 le „Preſſe wird morden wieder erſcheinen, nicht 
aber mit der Autoriſation, in den Straßen verkauft zu 
werden. Unter den Candidaten der Regierung in den 
bevorſtehenden Ergänzungswahlen in Paris nennt man 
einen angeſehenen Manufacturiſten, Hrn. Heck oder Eck, 
im Faubourg St. Martin. 

Die Times ſchreibt: „Wir werden von General 
Changarnier erſucht, mitzutheilen, daß, da das Decret, 
welches mehrere franzöſiſche Generale verbannte, nicht 
aufgehoben worden ſei, er fürs Erſte nicht die Abſicht 
habe, nach Frankreich zurückzukehren“. 

Großbritannien. 

London, 2. Februar. Unter der Ueberſchrift: 
„Flüchtlings⸗Dankbarkeit“ bringt die Times eine ſehr 
freimüthige, von einem franzöſiſchen Flüchtlinge herrüh⸗ 
rende Zuſchrift. Dieſer Mann, deſſen Namens⸗Unter⸗ 
ſchrift „Revolution“ lautet, nennt ſich ſelbſt einen „ab⸗ 
ſcheulichen Socialiſten, einen gräulichen Revolutionär“ 
und ſagt von ſich, daß er an dem erſten Tage, wo 
er den Tod Bonaparte's für nöthig zur Befreiung 
Frankreichs halte, in England oder anderwärts zum 
Zwecke der Ermordung deſſelben conſpiriren und die 
That wo möglich ſelbſt vollbringen werde. Er geſteht, 
daß er England und die Times liebe, will aber von 
dem Gerede der engliſchen Gaſtfreiheit nichts wiſſen. 
Den Aufenthalt der Flüchtlinge in England nimmt er 
nicht als eine Begünſtigung, ſondern als ein Recht in 
Anſpruch. Gern, ſagt er, möchten die herrſchenden 
Klaſſen in England, und die Times, „die giftige 
Bande“ der Flüchtlinge aus dem Lande vertreiben; 
allein es gehe eben nicht an. Mit Bezug auf die 
Flüchtlingsfrage und auf das neuliche Attentat bemerkt 
heute die Times: „Wir wiederholen es nochmals, daß 
wir, in fo weit es geſchehen kann, ohne daß Grund⸗ 
principien unſeres Geſetzes und Rechtes beeinträchtigt 
werden, bemüht ſind, alles zu thun, was dazu dienen 
mag, ſolche verabſcheuungswürdige Attentate zu verei⸗ 
teln. Wir hegen wahrhaftig keine übermäßige Zärt⸗ 
lichkeit für ſolche Gäſte, wie ſie unſer Correſpondent 
repräſentirt, und wenn es wahr iſt, u Rn 
gemeinen einzuräumen ſcheint, daß die Befugniſſe des 
Geſetzes ſchon jetzt in dieſer Hinſic t zweifelhaft find 
ſo iſt das zum Mindeſten ein deutlicher Beweis, 
der angeſtrebte Zweck dem Geiſte unſerer Statuten 
nicht weſentlich fremd ſein kann. Wenn das engliſche 
Geſetz vielleicht ſchon jetzt eine Procedur zuläßt, 


ſo kann 
. ee und von dem Director ber Marſeiller Stern⸗ 
warte Hrn. Valz „Nemauſa“ getauft worden. 5 : 
Der größere Theil der Sſadt Nafarlehh In inland 
ist durch eine verheerende Feuersbrunſt eingeäſcher * en. Die: 
ſelbe brach am 12. Jänner, Abends 8 Uhr, aus, und erſt am 13. 
9 uhr Morgens, konnte den Flammen Einhalt ran merke. 

* In den Vereinigten Staaten erſcheinen 2 der Bo⸗ 
ſtoner Zeitung vom 10. Jan. jetzt 3754 Zeitungen, davon 613 
im Staate New: Pork, 418 in Pennſylvanien, M im Staate 
Ohio, 221 im Staate Illinois, 225 im Staate juſſachnſette. 
19 Sklapenſtaaten ſteht Virginten mit 138 Zeitungen vor⸗ 
an; ihm folgt Miſſouri mit 103 Blättern. h 

„ueber das e des Reiſenden nvelgg ih lagin, 
weit gibt endlich ein Brief vom 10. Nov. Aufſchlu 5 en die 
en Berlin anweſenden Brüder des BT ſo eben aus 
Kardong, einem Dorfe in Lahol, nur wenige 5 
Grenze Tibets, von ihnen befreundeten deutſchen, eien er⸗ 
halten hoben. Der letzte Brief, ſchreiben dieselben, weh wir 
3 Um erhielten, war vom 20. Juli Pen ede einem Lager in 

en Umgebungen des Karakaſch-Fluſſes datirt, nn 
vane über den Karakorum geſchickt und Anfangs ze bier 
ankam. Er ſchreibt darin, daß er in den bergangenen ochen 
das Gebirge in verſchiedenen rien durchkreuzt habe und um 
ſich wieder mit Lebensmitteln zu verſehen und den ſehr erſchöpf⸗ 
ferden einige Ruhetage zu geben, ins Karakaſchthal zurüd- 
an ſei und daß er — zwei bis drei Wochen auf die Ge⸗ 
irge der Nordſeite des Karakorum verwenden, dann aber nach 
Tibet gehen wollte. Meine Reiſeroute hängt jedoch, fügt er hin⸗ 
zu, ſehr von den Begebenheiten in Parkand ab, dert iſt ſeit drei 
Monaten Krie Theil des Landes 
temporär den & 
in der 
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reiſen von der f 


der mit einer Garaz |, 


inderjährig zum Throne wieder eintreten, wohl aber feine Carriere mit einer! der Zweifel jedenfalls in eine Sicherheit verwandelt 


werden, ohne daß wir eine Verletzung engliſcher In: 
ſtitutionen zu befürchten haben“. 

Nach dem Obſerver iſt die in Birmingham gefun⸗ 
dene Handgranate der Londoner Polizei und von die⸗ 
ſer dem Miniſterium des Innern zugeſchickt worden. 
Der Verfertiger derſelben ſoll ein achtbarer Ingenieur 
in Birmingham ſein, dem die Beſteller erklärten, die 
Zerſtörungswerkzeuge ſeien zu wiſſenſchaflichen Experi⸗ 
menten beſtimmt. Die Beſtellung wurde im Namen 
eines Individuums gegeben, das mit dem Attentate in 
Verbindung gebracht wurde, aber noch nicht verhaftet 
iſt. Die Granate gleicht nach der Beſchreibung denen, 
welche die Pariſer in Händen hat; und die engliſchen 
Polizeibeamten, welche ſie unterſucht haben, zweifeln 
nicht im Mindeſten, daß ſie zur ſelben Zeit und von 
demſelben Manne angefertigt wurde. — Der Globe 
ſchreibt: „Unſere Entdeckungs-Beamten ſollen ausfin⸗ 
dig gemacht haben, wo die Verſchwörer einen Theil 
ihres Planes zur Reife brachten. Der verdächtige 
Punct iſt in der Nähe von Leiceſter Square, und die 
Gefährten Derjenigen, die ſich jetzt in Haft befinden, 
ſtehen unter der ſtrengſten Ueberwachung von Mitglie⸗ 
dern unſerer Polizei, denen ſie bekannt ſind, ſo wie 
von einigen franzöſiſchen Poliziſten, die nach dem At⸗ 
tentate herüberkamen und noch in London verweilen“. 

Bei dem Stapellauf des Leiathan that die 
Flut das Meiſte. Als das Schiff unter dem Jubelruf 
einer zahlloſen Menſchenmenge, die den Fluß und beide 
ufer bedeckte, zum Schwimmen gebracht war, zogen 
es vier Dampfer nach dem für daſſelbe beſtimmten An: 
kerplatze, wo ſeine innere Ausſtattung vollendet wer- 
den ſoll. Dle ganze Operation war mit großer Um⸗ 
ſicht geleitet worden; es iſt auch nicht der geringſte 
Unfall vorgekommen, obgleich der Fluß weit und breit 
mit Kähnen bedeckt war. 

Rußland. 

Petersburg, 30. Januar. Zur Aufhebung 
der Leibeigenſchaft meldet die „Hamb. Börſh.“: 
„Außer den bereits erwähnten Gouvernements ſchließt 
ſich auch das von Wladimir der vorgeſchlagenen Bauern- 
Emancipation an. Der Kaiſer geht in Rußland in 
dieſer Frage voran. Se. Majeſtät der Kaiſer hat be- 
ſchloſſen, in allen Appanage⸗Gütern den Bauern nicht 
blos die Vortheile zu gewähren, welche ihnen auf Pri- 
vat⸗Gütern in Folge der Freigebung zu Theil werden, 
ſondern ihnen ohne Ablöſungs⸗Aequivalent Haus, Hof 
und Garten zu überlaſſen““ Der Brüſſeler „Nord“ 
enthält eine Polemik gegen den Adel des Gouverne⸗ 
ments Tamboff, welcher dem Miniſter des Inneren 
angezeigt, daß er dieſe ganze Frage einfach „zu den 
Asten gelegt“ habe. Dieſer Adel ließ gleichzeitig eines 
ſeiner Mitglieder bei der Marſchallswahl durchfallen, 
weil daſſelbe in der Leibeigenſchaftsfrage weniger ent⸗ 
ſchiedene Anſichten bethätigt hatte, ſoll aber nachher 
doch einige einlenkende Schritte gethan haben. 

Aus Petersburg vom 4. Februar meldet eine 
teleg. Depeſche: In Folge von Kämpfen, welche vom 
7. bis 14. December ſtattfanden, mußte Schamyl zu⸗ 
geben, daß ſich die ganze Bevölkerung der großen 
Tſchetſchna unterwirft. 


Rocal: und Provinzial⸗ Nachrichten. 

Krakau, Februar. Wir hatten unlängſt einer kleinen in der 
Druckerei des „Czas“ erſchienenen Schrift: „Ce qu'une femme 
doit &tre, Reflexions sur l' education par Madame Ve. Leprince 
de Beaufort gedacht, welche anſpruchslos in gedrungenem Haren 
Styl der Nothwendigkeit das Wort ſpricht, das hauptſächliche 
Augenmerk bei Erziehung junger Mädchen aller Stände — und 
zwar mehr als es bis jetzt geſchieht — auf den moraliſchen Theil 
derſelben zu richten. Die begabte Autorin, ſelbſt durch Geburt 
und Erziehung der höheren Geſellſchaft angehörend und durch den 
Tod der Ihrigen und andere unverſchuldete Urſachen aus früher 
glänzenden Verhältniſſen geriſſen, legt in dieſer Broſchüre das 
Reſumé der eigenen Beobachtungen nieder und die Details und 
Beiſpiele die man in derſelben findet, beweiſen neben dem rein⸗ 
religiöfen und katholiſchen Standpunkte das Anrecht der verwitt⸗ 
weten Dame, mit ihren Erfahrungen vor das Publikum zu treten. 
Gedachte Schrift bringt als Anhang eine Reihe von Poeſien, eine 


Auswahl aus ihren früher erſchienen, durch moraliſche Tendenz Gutsb. a. Bochnia. 


ausgezeichneten Dichtungen des verſchiedenſten Inhalts, — meiſt 


Fabeln und Bilder aus dem alten Teſtament. — Mad. de Beau⸗ aus 


fort iſt Mitglied der „ſtatiſtiſchen Akademie der ſchönen Wiſſen⸗ 


wie man im All- ſchaften von Falaiſe und der Induſtrie, jo wie mehrer anderen | aus Polen, 


gelehrten Geſellſchaften“ ſie iſt in der Malerkunſt bewandert und 
hat ſich durch eine Reihe intereſſanter, für Künfte und Induſtrie 
wichtiger Enkdeckungen, vielfache Verdienſte erworben. 


Inſtitut als thätige Leiterin vorzuſtehen und in der That gedenkt 


fie. mit Nächſtem an hieſigem Orte ein ſolches unter dem Namen wicz n. Lemberg, Wla 
Wir entnehmen dem uns vorliegenden] rayskt n. Tarnow, 
Programm dieſer im April 1. J. ins Leben tretenden Anftalt, wel⸗JLadislaus Stadnicki 


hat ihm unſere Miſſions⸗Geſellſchaft, in einem ſpäteren Briefe, jährlichen Sahtung, 2 ud Abon 


„Athenäum“ zu eröffnen. 


(wenn ihm derſelbe nämlich wirklich 
ſtattet). 
gehort. 


ugekommen iſt, Bericht er⸗ 


Radſba von Lahol, daß er gehört habe, er ſei in Parkand ſelbſt] geführt 


und zwar in voller Thätigfeit mit ſeinen Beobachtungen, die ihm 
günſtigen Erfolge der ſiegreichen gutchineſiſchen Partei auf das 
Beſte benutzend. Dagegen hoͤrte man jedoch erſt vor einigen 
Wochen wieder von Leuten aus Ladok, daß ein chineſiſches Heer 
zur Unterdrückung des Aufſtandes bei Parkand angekommen, 5 
Soviel iſt offenbar gewiß, daß er ſeinen Aufenthalt in Deen 
weit über die anfänglich und noch zur Zeit jenes Schreibens win 
Karakſchthale aus beabſichtigte Zeit ausgedehnt hat; ob u. e 
weit ihn dazu vielleicht die Untreue einiger ſeiner Diener aufen 
ihm, nachdem fie ihn nicht unbedeutend beſtohlen, davon # 

ein ſollen, veranlaßt habe, wiſſen wir weiter nicht.“ 


Kunſt und Literatur 


Aus der Theaterwelt.) In Franflurt dir wieder einmal 
die Theate 3 in der 2 — Sch, . tent bean 
tragt beim vier, der Thrateractiengeſellſchaſt 
die für Herri des Theatergebäudes verausgabten 
5133 fl die fernere Conceſſions 
erwilligen; die K 
as Nerar zu über 


Conſequenz für 
r im Intereſſe 


1 hakte 106 weiter geh 


b Madame Dambski a. Oswiecim, Thad 
daß |de Beaufort, dürfte demnach beſonders geeignet fein, einem Lehr⸗skit a. Polen, Bronislaus Cze 


Etwas Sicheres haben wir ſeitdem nicht von ihm] begannen im 
Später ſagte uns Tara Tſand, der Negi oder frühere gelegen bein mußten vertagt 


ches practiſch 125 ührel berſpricht, was (heorktiſch in oben er⸗ 
wähnter Schrift BORN niedergelegt 
worden, die hauptſächlichſten Daten. Die Vorſteherin, auch zu 
anderweitigen Privatſtunden, wie fie ſolche bisher ſchon ertheilt, 
bereit, iſt bemüht geweſen, anerkannt tüchtige Lehrkräfte zur Mit⸗ 
wirkung zu werben und afſiſtirt ſelbſt ſammtlichen von den Pro⸗ 
feſſoren ertheilten Lehrſtunden. Sie ſelbſt übernimmt die in' den 
Früh⸗ und Nachmittageſtunden für junge Mädchen, in den Abend⸗ 
ſtunden für Knaben zu feſtgeſetzten Courſe der Zeichnung unt Ma⸗ 
lexei, der alten und modernen Literatur und der franzöſiſchen 
Sprache; Unterricht in der engliſchen Sprache ertheilt der Pro⸗ 
feſſor von der Londoner Univerſitat Surye, die Courſe der deut⸗ 
ſchen Sprache Dr. Schubert. Für die Madchen find Dinſtag, 
Donnerſtag und Sonnabend beſtimmt, für die Knaben finden die 
Courſe täglich außer den Feiertagen ſtatt. Die Zeit der Stun⸗ 
den richtet ſich nach Verlangen und Bequemlichkeit der Eleven; 
mit Ausnahme des zwei Stunden währenden Zeichnenunterrichts 
find alle übrigen, immer nur zehn Eleven zugleich zugänglichen 
Curſe auf eine Stunde berechnet. Es bleibt freigeſtellt, an allen 
Curſen zugleich oder nur an einzelnen theilzunehmen, welche jeder 
auf 2 fl. C. M. (pränumerando) zu ſtehen kommt. Vorläuſig iſt 
das Lokal dieſes „Athente“ Brüderſtraße (Ulica Bracka) N. 244. 

Die Excellenzfrau Gräfin Caboga hat, wie die L. Ztg. 
berichtet, zu Gunſten des Inſtitutes der barmherzigen Schweſtern 
in Budzangw, Czortkower Kreiſes, Behufs der Verbeſſerung der 
Dotation einen galiziſch⸗ſtändiſchen Pfandbrief pr. 500 fl. CM. 
ſammt den Coupons gewidmet. 


Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 
— Nach dem letzten Bankausweiſe beläuft ſich der Sil⸗ 
bervorrath auf 98,418,585 fl. der Banfnotenumlaufauf 380 Mill. 
817,136 fl. ferner ſind ausgewieſen: Eskomptirte Effekten mit 
70,578,562 fl. Vorſchüſſe gegen Staatsvapiere mit 88, 140,100 fl.; 
die fundirte Staatsſchuld mit 53,684,334 fl. und die Staatsgü⸗ 
terſchuld mit 150,000,000 fl. Pfandbriefe find im Umlauf 6,716,400 fl. 
Im vorigen Monat waren erſichtlich: der Silbervorrath 98,043,000 fl. 
der Banknotenumlauf 383.480,789 fl., die eskomptirten. Effekten 
mit 78.884,73 fl., Vorſchüſſe aggen Staatspapiere 86.209,40 fl., 
die fundirte Staatsſchuld 33.684.354 fl., die Staatsgüterſchuld 
mit 150,100,000 fl.; Pfandbriefe waren im Umlaufe B. 50,000 fl. 
Lemberg, 3. Februar. Auf den geſtrigen Schlachtvieh markt 
kamen aus Rozdö! 4 Partien zu 10, 10, 11 und 15 Stück, aus 
Dawidow 40 St., aus Szcezerzec 15 St., aus Rymaczopce 20 
Stück, aus Lacki 12 St., aus Krzywezyce 39 St., aus Zölkiew 
19 Stück, aus Kamionka 15 St. und aus Brzozdowee 8 St., 
alſo zuſammen 214 St. Ochſen. — Von dieſer Anzahl wurden 
am Markte 201 St. für den Lokalbedarf verkauft und man zahlte 
für 1 Ochſen, der 240 Pfund Fleiſch und 28 Pfd. Unſchlitt wie⸗ 
gen mochte, 42 fl. 6 kr., dagegen koſtete 1 St., welches man 
auf 340 Pfd. Fleiſch und 46 Pfd. Unſchlitt ſchätzte 58 fl. CM. 
Krakauer Conrs am 3 Februar. Silberrubel in volniſch 
Ert. 106 ½ — verl. 105 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 —. 
lf. 438 verl. 435 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97 
verl. 96 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 106%, verl. 105 ½ bez. 
Ruſſ. Imp. 8.26— 8.16. Napoleond'ot's 8.17 —8. 7. Vollw. holl. 
Dukaten 4.48 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaſen 4.51 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 908 ¾% 97% Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 78/77 /, Grundentl.⸗Oblig. 79% —78%- 
National⸗Anleihe 84¼ —83 / obne Zinſen. 


Telegr. Depeſchen d. Deſt. Correſp. 


London, 5. Febr. In der geſtrigen Nachtſitzung 
des Unterhauſes kündigt Lord Palmerſton für Montag 
die Einbringung einer Bill zur Verbeſſerung des be⸗ 
ſtehenden Geſetzes über Mord bezweckende Verſchwö⸗ 
rungen, an. Roebuck will morgen über die betref⸗ 
fende franzöſiſch⸗ engliſche Correſpondenz interpelliren. 
Disraeli greift die Regierung wegen Indien und 
China an. 

Im Oberhauſe ſprechen Derby, Malmesbary in der 
gleichen Richtung; dieſelben proteſtiren ferner gegen die 
Einſchränkung des Aſylrechtes. 

Brougham und Campbell erklären, daß die betref⸗ 
fenden Geſetze vollkommen ausreichen. 

Turin, 3. Febr. Der Generaladvocat des Fiscus 
beim hieſigen Appellationsgerichte ſoll aus Anlaß des 
Ergebniſſes des Prozeſſes gegen das Blattes „La Ra⸗ 
gione“ ſeine Entlaſſung gegeben haben. 

Neapel, 30. Jänner. Die königliche Dampffre⸗ 
gatte „Veloce,“ die Corvette „Miſeno“ und die Brigg 
„Principe Carlo“ haben das unterſeeiſche Telegraphen⸗ 
tau im Faro glücklich gelegt und die Correſpondenz 
hergeſtellt. f 


Verantwortlicher Tedacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzelchniß der Angelommenen und Abgereiſten 

vom 4. Februar 1858. 7% 
Angekommen im Hotel de Pologne: Herr Ludwig Hubickl. 
Im Hotel de Ruſſie: 


ar Herr Ladislaus Sudedi, Gutsbeſitzer 
olen. i 
Im Hotel de Dresde: Herr Ludwig Bronikowski, Gutsbeſitzer 


f a „Gutsbeſ. i 
In Pollers Hotel: Hr. Ferdinand Hoſch G d. Wien. 
Im Hotel de Sare: Die H, Gutebeſiter: Wladimir 
aus Hubidi a. Polen, Felt Letow⸗ 
nie: olen. 
erren Gutsbeſitzer: K 
Ne Dambski n. Osw 
Graf Vincenz Bobrowski 
n. Tarnow, 


3000 fl. 


Taſctan Theodoro⸗ 
u. f. Kaſimir Go⸗ 
5 n. Poremba, Gra 
Kafimir Konopka a. Biskupiec. 


für die Penſionsanſtalt und Er 
Innementspreiſe. Am 29, Jänner 
orper die Debatten über dieſe An⸗ 
aller Lebhaftigkeit nicht zu Ende 
er ud igt werden. Im Verlaufe derſelben er⸗ 
fuhr m 1 ichs J ſprüngliche „Fehler“, einen aͤrtiſtiſchen Di: 
rector ei ittbe ahre zu engagiren, bereits wieder gut gemacht 
2 12 der ſechsfäh age Contract in einen ſechsmonat⸗ 
mit j et wurde. Der Betheiligte (N. Benedir) habe 
i Kin nerkennungswürdiger Bereitwilligkeit darein gefügt. 

Schrift ls etſebang der „Grille“) Der in Graz lebende 
=, Sr er, Herr Friedrich Pichler, hat ein einactiges Nachſpiel 
10 rille “ nnter dem Titel: „Frau Barbeaud“ verfaßt und der 

rungen Theaterdirection übergeben. 

Aus Nantes, 28. Jan., wird berichtet, der Sänger Du 
beat, der daſelbſt am 26. den Othello in Rojfint's gleichnamiger 
Oper gab, habe feine Rolle fo ernit genommen, daß die Desde. 
mona, Mad. Stranski, in Lebensgefahr gerieth. Duprat ſtieß 
in der Schlußſeene mit dem Dolche ſo wüthend zu, daß die 
Dolchklinge unter der Bruſt durch das Kleid und das Fiſchbein⸗ 
Corſet ins Fleiſch drang, ſo daß Blut floß. Zum Glück war 
der Stoß durch das Fiſchbein geſchwächt worden, fo daß die 
Wunde wenigſtens nicht gefährlich iſt. Duprat war wegen ſei. 
ner Selbſtvergeſſenheit ſehr in Aufregung und hat Mad. Strangti 
ſehr um Verzeibung gebeten. We 

* Richard Wagner, der ſeit einigen Wochen in Paris 
weilt, erfreut ſich überall der zuvorkommendſten Aufnahme. In 
den Concerts de Paris iſt die Ouverture ſeines Tannbäufer auf⸗ 
geführt und mit ſtürmiſchen Beifall aufgenommen worden. Der 
Componiſt war zugegen und sap die Blicke Aller auf ih. Die 
Concerts de Paris werden, beiläufig geſagt, das „Hotel dOs. 
mond“ bald verlaſſen müſſen. Das Hotel wird eingeriſſen un 
an deſſen Stelle das neue Opernhaus aufgerichtet werden. En 
Pläne zu dieſem Neubau deſchäftigen bereits die kedeutenp|te 
Siefigen Architekten, 


Abgereiſt ſind die 


hoͤhung der geſeßz gebenden K 


würden aber be 
un 
a 


Amtliche Erlaſſe. 
N. 15793. ESTEH (80. 1—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be: 
kannt gemacht, daß zur Vorname der mit Beſchluß des 
Wiener k. k. Landesgerichtes vom 17. Februar d. J. 3. 
4721 bewilligten executiven Feilbietung des den Kindern 
des Franz Czyzewioz: Franz, Anton, Ludowika u. Emilie 
Czyzewicz gehörigen, und auf 14104 fl. 48 kr. CM. 
geſchätzten Hauſes und Grundes ſub N. 213/214 in der 
Vorſtadt allhier pto. an die erſte öſterreichiſche Sparkaſſe 
in Wien ſchuldlgen 4645 fl. CGM. . 8. C. unter den 
mit Beſchluß vom 14. Juli d. J. A. €. 3. 8843 kund⸗ 
gemachten Bedingungen jedoch mit der Abänderung: 

a) daß jene Realität in dem gegenwärtigen vierten Feil⸗ 
bietungstermine auch unter dem Schätzungswerthe 
hintangegeben wird, 

daß als Vadium 20% des Schaͤtzungswerthes im 
runden Betrage pr. 705 fl. CM. zu erlegen iſt, und 
daß der Erſteher binnen 45 Tagen nach Zuſtellung 
des, den Feilbietungsact zu Gericht anzunehmenden 
Beſcheides den dritten Theil des Kaufſchillinges an 
das hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen hat, wo⸗ 
gegen ihm das nicht im Baaren erlegte Vadium zu⸗ 
rückgeſtellt wird, der vierte Feilbietungstermin auf 
den 12. März 1858 um 10 Uhr Vorwittags ande: 
raumt wird. 

Wovon die Intereſſenten, und zwar diejenigen, 
welche auf jene Realität nach dem 19. Jänner 1857 
ein Hppothekarrecht erworben, oder denen der Feilbie⸗ 
tungsbeſcheid aus was immer für einem Grunde nicht 
zugeſtellt werden ſollte, zu Handen des Curators Dr. 
Jarocki mit Subſtituirung des Adv. Dr. Kaczkowski 
allhier verſtändigt werden. l 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 1. December 1857. 


N. 7690. Ediet. (85. 15) 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird den dem 
Leben, Namen und Wohnorte nach unbekannten Kindern der 
Conſtantia Fürſtin Woroniecka vereh. Hryniewicz und 
den ebenfalls unbekannten Kindern der Caroline Fürſtin Wo- 
roniecka vereh. Abrahamowicz endlich dem dem Leben 
und Wohnorte nach unbekannten Stefan Uniatycki 
als Rechtsnehmer des Peter Michael Hryniewicz und 
im Falle ſeines Ablebens ſeinen allenfägen Erben, für 
welche laut lib. dom. 179 pag. 411 n. 24 här. die 
auf den 18. Theil der Swoszowa Jasloer Kreiſes ent: 
fallende Urbarialentſchädigung vorbehalten iſt, bekannt 
gemacht, daß über Einſchreiten des landtäflichen Eigen⸗ 
thümers Hrn. Ludwig Komarnicki behuſs Zuweiſung 
des für die obigen Güter ermittelten Entſchädigungska⸗ 
pitals pr. 12697 fl. 5 kr. CM. alle diejenigen, denen 
ein Hypothekarrecht auf dieſen Gütern zuſteht, aufgefor⸗ 
dert werden, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens 
bis zum 20. März 1858 9 
den obbenannten unbekannten } u 
Wahrung ihrer Rechte bei dieſer Zuweiſungsverhandlung 
ein Curator in der Perſon des Hrn. Advokaten Or. 
Berson mit Subſtituirung des Hrn, Advokaten Dr. Zaj- 
kowski beſtellt worden iſt. 

m 55 dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Neu⸗Sandez, am 31. December 1857. 
N. 15416. Edict. 


b) 
0 


(64. 1—3) 


für 
bewilligt, 
auf den 1 
desmal um 10 U 
beraumt werden, 
Terminen nur über, oder we 
werth hintangegeben werden, 
dieſelben an dieſen Terminen 
Schätzungspreis an Mann 10 0 
nehmung der Sabgläubiger behu 1 5 
— —— oder allfälligen Uebername — 
antheile um den Schätzungspreis eine Tagſatzung 185 
17. Mai 1858 um 3 Uhr Nachmittags anberaum ieh, 
worauf dann der vierte Feilbietungstermin ausgeſchrie⸗ 
ben wird, bei welchem jene Gutsantheile auch unter dem 
Schäͤtzungswerthe hintangegeben werden. a 
Kaufluſtige, welche als Vadium den zwanzigſten Theil 

des Schäͤtzungswerthes im runden Betrage von 1300 fl. 
EM. entweder im Bagrem oder in galiziſchen G. E. Obli⸗ 
gationen oder in galtziſch⸗ſtändiſchen Pfandbriefen oder 
endlich in Staatsobligationen und zwar ſammt den noch 
nicht fälligen Coupons nach dem neuſten Krakauer Curs⸗ 
werthe ſedoch nicht über den Nennwerth zu erlegen ha⸗ 
ben, können die ausführlichen Feilbietungsbedingniſſe, 
dann der Schätzungsact und den Landtafelauszug jener 

Guts antheile in der gerichtlichen Regiſtratur einfehen, 

Wovon die dem Aufenthalte nach unbekannten Sag: 
gläubiger als Keidamaſſe des Michael Zieligski, Jo⸗ 
hanna an ie Stefan Nestorowicz, Stanislaus 


Krasnosielski, Karoline Milkowska geb. Nestorowiez 


dann alle diejenigen, welche nach dem 16. October 1857 
ein Hypothekarrecht auf jene Gutsantheile erwerben ſoll⸗ 
ten, durch den beſtellten Curator Advokaten Dr. Ban- 
drowski allhier, welchem der Advokat Dr. Rutowski 
ſubſtituirt wird, verſtändiget werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 


Tarnow, am 25. November 1857. 


N de anzugeben und daß 
itbezugs berechtigten zur 


-mit dem Jahresgehalte von 150 fl. CM. und bei ent: 


(107. 2— 3) Jaufrufes in der Krakauer Zeitung, bei der Stadtkäm⸗ 
merei Tuchow einzubringen. 

Ye Von der k. k. Kreisbehörde. 

Tarnow, am 25. Jänner 1858. 


N. 16506. Ediet. (81. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird Über das 
Geſuch des Hrn. Johann Sauber m Bud in 

ien wegen Einleitung der Amortiſationsverfahrens be⸗ 
züglich des in Verluſt gerathenen Primg⸗Wechſels dio. 
Gumnik 28. Mai 1857 über 95 fl. 56 fr. CM. im 
Grunde Art. 73 der W. O. der Inhaber des von Mi⸗ 
chael Pfurtscheller Sohn Johann ausgeſtellten, an die 
Ordre des Michael Pfurtscheller lautenden auf Abra⸗ 
ham Schiff in Zarnom gezogenen, vom letzteren accep⸗ 
tirten Prima⸗Wechſels dto. Gumnik am 28. Mai 1857 
pr. 95 fl. 56 kr. B. V. zahlbar 4 Monate a dato, 
welcher Wechſel mittelſt Giros dito. Tulpmes am 8. 
Juli 1857 von Michael Pfurtscheller an Baptiſt Moar 
von dieſem letzteren aber mittelſt Giros dto, Boten den 
11. Juli 1857 an Johann Saubert gediehen i „auf⸗ 
gefordert, denſelben binnen der Friſt von 45 Tagen die⸗ 
ſem k. k. Kreisgerichte vorzulegen, widrigens derſelbe für 
amortiſirt erklärt werden würde. i 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnéw, am 24. December 1857. 


Wiener Börse-Bericht 


N. 6069. Kundmachung. 


Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Felix 
Jaskiewicz für feine in Rzeszow beſtehende Specerey⸗, 
Papier-, Südfrüchten⸗ und Wein⸗Handlung die Firma: 
„F. Jaskiewicz“ bei dem Rzeszower k. k. Handelsge⸗ 
richte protokollirt hat. f 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszöw, am 24. December 1857. 


3.755 Kundmachung. (io 

Bei dem bierprtigen Poſtamte langen täglich Briefe 
ein, auf welchen gabe dem Zunamen und dem erſten 
Buchſtaben des Vornamens des Adreſſaten weder der 
Stand noch die Wohnung derſelben angegeben erſcheint. 

Wenn derlei einfache Adreſſen nur dem Poſtamte be⸗ 
kannte Adreſſaten betreffen würden, ſo könnte wohl in den 
meiften Fällen wenn anders dieſe mangelhaften Adreſſen 
auch immer deutlich geſchrieben wären, bei genauen Auf- 
merkſamkeit der mit den Vertheilung und Beſtellung der 
Briefe betraute Poſtbedienſtete eine fichere Unterſcheidung 
der Adreſſaten und eine richtige Beſtellung der Briefe 
erzielt werden. Allein es kommen ſolche einfache Areſſen fehr 
häufig auch bei ſolchen Briefen vor, die an minder bekannte 
Adreſſaten lauten. Unter dieſen mangelhaft adreſſirten 
Briefen befinden ſich ferner auch ſehr Viele mit ganz 
gleichen Adreſſen, obwohl fie thatſaͤchlich ganz verſchiede⸗ 


N. 250. Kundmachung. (108. 2— 3) 

Es wird hiemit bekannt gegeben, daß die Handels⸗ 
leute Hr. Ignatz Schaitter und Hr. Ludwig Schaitter 
für ihre in Rzeszöw beſtehende Waarenhandlung die 
Firma „I. Schaitter u. Comp.“ und den zwiſchen den⸗ 
ſelben bezüglich dieſer Handlung errichteten Geſellſchafts⸗ 
vertrag beim Rzeszower k. k. Handelsgerichte protokollirt 
haben. 1 

Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 21. Jänner 1858. 


Nr. 149. Kundmachung. (69. 3) nen Adreſſaten angehören; 115 vielen Briefen endlich 4 
Der Herr Miniſter des Innern hat die in dem Edicte fehlt entweder der Anfangsbuch abe gänzlich oder iſt der⸗ VOM 4. Februar 1868, Geld. Wart. 
vom 29. März 1900 bis Ende Aga 1857 feſtgeſetzte, ſelbe undeutlich und völlig unleſerlich geſchrieben. n Fu eh 5 5 I, er 
und laut Kundmachung vom 28. Auguft 1857 3, 917-8. |, Solche mangelhafte und unvollftändige Adreſſen, die Lomb. yenet. Anlehen zu 5%, 1 — 
bis Ende December 1857 erweiterte Friſt zur Ueberrei⸗ übrigens nicht nur bei Briefen ſondern auch bei Fahr-] Staatsſchuldverſchreibungen zu . 817 81% 
chung der Anmeldungen und Provocationen hinſichtlich poſtfendungen Vorkommen, haben zur Folge, daß die detto „4%. 71772 
der Grundlaſten und gemeinſchaftlichen Beſitz und Be: wahren Adreſſaten vom Poſtamte entweder garnicht oder — k 3% N sn 6458 
nützungsrechte, welche der Ablöſung und Regulirung un⸗ erſt nach vielen Zeitraubenden Nachforſchungen ermittelt detto 7 7% N 8 a 
terliegen, bis Ende April 1858 zu verlängern befunden.] werden können und daß die Sendungen zum Nachteile , detto „ % 10% Die 
Dieß wird in Folge des hohen Miniſterjal⸗Exlaſſes des Verſender oder Empfänger manchmal in untichtige] Gloggniger Dblig, m. Rüch e ni 
vom 16. Jänner 1858 3. 441——M. J. hiemit zur Kennt; Hände gerathen, oder an unkechte Orte weiter befördett, Pee s d 40 ere 
niß der betheiligten Partheien gebracht. ober Rus 700 pi 1 1 eh hem Ab 95 Mailänder bie a 17 35—.— 
ae 9 0 gegen würde jeder Zweifel hinſichtlich des wahren Adreſſa-JGrundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5° Ba! TANZ 
Bon der _ k. Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und Renullrungs⸗ ten leicht behoben und nach ihrem Einlangen beftellt wer: detto v. Galizien, ung. dc. „ JA 79 Zi 
Landes⸗Commiſſion für das Krakauer Verwaltungs: den, oder gar in unrechte Hände kommen, wenn auf Delle =; 1 5 Kronl. „ Ye, . 87 
1 id g ) D . 5. ‘ 
Bratau,-am- 20.36 en der Adreſſe gußer dem Vor⸗ und Zuname des Adreſſaten Roiterie-önle 8 1834 2 u. 
. . 8 Präsent auch noch ii En als: der Stand des Em: 115 70 1 775 199 _ 1291 
Ag, >... [pfängers, deſſen Wohnung, oder wenigſtens die Straße ee e e — 
Heinrich Graf zu Clam⸗Martinie. 115 Gefchäftslokals angeſett Nane! ebene mn Como Rentſcheine . a —— 4 
N ons (Schwierigkeit entſpringt ſchließlich bei der Beſtellung der en f : 
N. 149, Obwieszezenie. Poſtſendungen aus dem Umſtande, daß ſehr viele Ad⸗ None ee in = 57 - RE 
reſſaten unterlaffen, die auf eine Anordnung in der ge] Gloggnitzer detlo * An 


Donau-Dampſſchiff⸗Obl. ; 
elond detto (in Silber) „ 5% E 
3% ae der Staats-Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 141112 
2 Pranbbriehe der date Fäwiondtige‘ 95 10 
„ Pran r Nationalb 2 
Actien der Oeſt. CreditMaſtalt ul e 95070 
123% — 128 ½ 
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u-2 ½. „ f l h g —81 
77 5, EN, 5 855 


Wysokie Ministerstwo Spray Wewngtrznych 
termin Edyktem z duia 29. Marea 1857 do konca 
Sierpnia 1857 ustanowiony — a wedlug Obwie- 
szezenia 2 dnia 28. Sierpnia 1857 do Liczby 917 
do cstatniego Grudnia 1857 przedinzony, do zlo- 
zenia meldunköw i prowokacyi praw sluzebnosci 
i wspölnego posiadania i uzywania, ktöre,wykupnu 
lub regulacyi ulegaja, aà do konca Kwietnia 185 
przediuzy6 postanowilo. n 

Co sie w moc Rozporzedzenia Ministeryalnego 


wöhnlichen Zuſtellung ihrer Sendung einwirkenden Er: 
eigniſſe, als: Wohnungswechſel, Abreiſe, Bevollmächti⸗ 
gung anderer Perſonen zur Uebernahme der Sendungen 
und dergleichen, dem Poſtamte bekannt zu geben. Dieſe 
Umſtände erfahren die Briefträger erſt bei der Beſtellung 
durch Dienſt oder Nachbarsleute, jedoch ſehr oft man⸗ 
gelhaft oder unrichtig, wodurch es leider geſtieht, daß 
Briefe an unberechtigte Perſonen verabfolgt, oder den 
Adreſſaten an unrechte Orte nachgeſendet, oder als un: 
beſtellbar behandelt werden. 


„ „ a: Escompte⸗Geſ. 
3 Sen ue Glienbabn 234 


2 dnia 16. Stycznia 1858 Nr. 441 do wiadomosci Wiewohl unter dieſen Umſtänden des correſpondirende mit 30 pCt. Einzahlu 1 } 
stron intereso'sanych: niniejazem  obwieszezeniem | ꝓublicum 5 nagehellten Vie, welche Nang en ben Spes bahn en — 87% 97, 
. en Verzögerung, oder einen Irrthum in der Zuftellung dern , Fomb. venet. Eier. 05e 
Od o. k. Komisy! krajowdj wykupna i regulacyi] Poſtſendungen entſtehen können ſelbſt zu tragen hat, und | „ Donau, Dampfſchiffahrte, Geſelſſchaſt. Ban” 
cigzardw 1 e Rzadowym jeder billig Denkende anerkennen wird, daß die Poſt⸗ . ee 13. Cmiſoen W000 = 
een Verwaltung gegen Mißgriffe in der Beſtellung bei denn „ „ Peſther Keuenbr.Geſelſ h. Br 
Kraköw, dnia 20. Stycznia 1858. Vorhandenſein Wege Mängel auf a Messen nicht Ne La e Lee E 
Prezydent mehr mit Strenge vorgehen kann, fo findet man fih| ” , Preßb. Torn. Eiſend. 1. Emil. . . —50 
Henryk Hrabia Clam-Martinie. dennoch weil die Anzahl der mit mangelhaften Adreffen Fucſt Gf r ! 


verſehenen Correſpondenzen und Fahrpoſtſendungen immer 


. Wald tein 


A mehr zunimmt, das geſammte correſpondirende Publicum e f 
N. 25970. Kundmachung. (102. 3) e des Verſenders betreffend, wohlmei⸗ N . — = - 52 
Von Seite des Magiſtrats der k. Hauptſtadt Krakau 1. Die betreffenden Correſpondenten zu errinnern, Dai 30 e 38 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der nach daß fie auf die Adreſſe nicht nur den Ort wohin die] „ Clarv n Se 
Krakau zuftändige Gutsbeſitzer Stefan Hubicki um die] Sendung beſtimmt Vor: und Zunamen des Adreſſaten 5 ne 
Auswanderungsbewilligung nach Polen für ſich und ſei- ſondern auch den Stand deſſelben oder das Geſchäftslo⸗ en (2 =. „ en 887% 
nen Sohn Milostaw ſich bewerbe. Jedermann wird kale und die Wohnung unter Angabe der Straße und e 75 7 
demnach aufgefordert die dagegen etwa obwaltenden Anz | Hans-Nummer anſetzen mögen. Fa J 
ſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. 2. In Fällen wo Adreffaten den Wohnort oder den] Frankfurt (3 Mon.) 105%, Bt 
Krakau, am 18. Jänner 1858. Ort ihres Geſchäftslokals wechſeln oder ſonſt eine Aen⸗ E \ 755 
4 derung in der bisherigen Zuſtellungsweiſe ihrer Sendun⸗ London (3 Mon.)) 9 
gen wünſchen, u N Poſtamt zunächſt ba Nen N 106 Br 
Nr. 843. N 2—3) und wo möglich ſchriftlich in die Kenntniß zu ſetzen. e 123% 
A Concursausſchreibung a Avon Hierbei wd bemerkt, daß eine M eff — . 25 
aur Beſetzung der bei der Stadtkämmerei Tuchéw |rung der Poſtſendungen, obwohl fie für alle Poſtorte der Carl. Eoverei nd. En 
in Erledigung gekommenen ſyſtemiſirten Kanzeliſten⸗Stelle, Monarchie nothwendig erſcheint für die in Wien zube⸗ Ru A  . zirrg Iealiame ann en 3 9 55 


ſtellenden Sendungen um ſo nothwendiger iſt, weil da⸗ 
ſelbſt wegen der großen Ausbreitung und Bevölkerung 


ſprechender Verwendung in Ausſicht ſtehender Remunera— 
der Menge der ta 


tion jährlichen 50 fl. EM. wird hiemit der Concurs aus: 


ö der Stadt und wegen lich einlangen⸗ 
geſchrieben. - den Sendungen bei mangelhaften oder Aulichen Abreſ⸗ ( kei — don Krakau: 
Bewerber um dieſen Poſten, haben ihre mit den |fen, Verzögerungen und Verſtöße bei Beſtellung deſto nach Dembica | 2 cmittag. 


N Na 
Sitten⸗Fähigkeits⸗ und allenfälligen Dienftzeugniffen be: lei A) en kö um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 
N e f ſeichter und häufiger entſtehen können. um 6 übr 10 
— a Wa ig Ae Geſuche, binnen 4 Wo⸗ Re 905 1 k. k. Poſtamts⸗Verwaltung. nach 5 um 3 Uhr 25 Den Nee 
ir j 8 n 1 u. \ J * 
en vom age der 3 dieſes Bewerbungs⸗ Krakau, am 22. 3 . nach Barsch (um s uhr 30 Minuten Vormittag. 
— — t — = 5 * 15 eh 
von Dembiea ( um 2 Uhr 36 Minen rn 


Nachmittag. 
um 11 uhr 25 Minute nittag; 
um 8 uk 15 Minuten Wente 


um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 


von Wien 0 
von Breslau u. ( 


Warſchau aa, = 
on Dembieg: 
nach Krakau ( un 1 abe 15 Minuten Ae 


. nn 


rinkerzen 

aus der Fabrik zu Borek bei Krakau werden vom 1. Februar l. J. zu 
ermäßigken Preiſen verkauft; und zwar zu 45 kr. pro Wiener Pad 
in der Krakauer Niederlage und zu 70 fl. pro Wiener Centner im 

Fabrikslocale. (112.3) 

Meteorologiſche Beobachtungen. 8 


K. k. Theater in Krakau. 


Unter der Direction des Fried. Blum und . Pfeiffer. 
Samſtag, den G. Februar cl, 


10 Speclfiſche 5 Vortheile der 
E x e 5 | heran, Richtung und Stärke Zuſtaud | Erſcheinungen ae Zum 5 Schaufpielerin Frl. Brückner. 
n na | N Juſtau 7 ) . 
38 — e Reaumur der Luft | des Windes der Atmosphäre in der Luft Wade d. zn 
1 Of MEDI ſchwach heiter mir Wollen ! 
332 4 8,2 10 Z „ heiter T 9 5 2 
a | Ka 4 Nebel, Reif Gharaktergemälde in 5 Atten von 


114 100 


